
rer ren rerne e

Bolitiſches und

für Htadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements-Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schw

4 r r 3 Ter n e enete e e a r e
s nu ee en 5re e e

der

W 93
g

m W tre 7 e re en eF e f

im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Kalliſcher Courier.)

literariſches Blatt

S und Land
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile d van ger
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,für die zweiſpaltige Zeile Pratſchrift oder deren

Raum vor den r Bekanntmachungen
40 Pf.

etfchkeſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

Halle, Mittwoch den 26. Februar. (Mit Beilagen.)48.

Auch für den Mongt März
nehmen wir beſondere Abonnements

auf unſere Zeitung an.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hannover, d. 24. Februar. Der Schutzverein der

Aktionäre der Hannover-Altenbekener Eiſenbahngeſellſchaft
beſchloß, den Abmachungen der Magdeburg-Halberſtädter
Eiſenbahngeſellſchaft nicht zuzuſtimmen und die dieſſeitigen
Aktionäre aufzufordern, die in ihrem Beſitze befindlichen
Aktien ſofort zu deponiren, um in der bevorſtehenden
Generalverſammlung gegen die Betriebsüberführung auf
den Staat auftreten zu können. Der Aufſichtsrath der
HannoverAltenbekener Geſellſchaft hat den Abmachungen
der MagdeburgHalberſtädter Geſellſchaft gleichfalls noch nicht
zugeſtimmt; man erwartet den Aufruf an die Aktionäre
morgen oder übermorgen.

Chemnitz, d. 24. Februar. Jn Folge des ſeit
geſtern Mittag ununterbrochen anhaltenden heftigen Schnee
falles iſt der Eiſenbahnverkehr gehemmt, namentlich ſind
die Eiſenbahnzüge der Linien Annaberg und Rieſa aus
geblieben.

Charkow, d. 29. Februar. Der Zuſtand des ver
wundeten Gouverneurs, Fürſten Krapotkin, iſt ſehr ge
fährlich.

Tirnova, d. 23. Februar. Der ruſſiſche Commiſſar,
Fürſt Dondukoff-Korſakoff, hat heute die bulgariſche No
tabeln Verſammlung mit einer Rede eröffnet, in welcher
er hervorhob, daß der Verſammlung das Recht zuſtehe,
dem Lande ſeine definitiven Jnſtitutionen zu geben, das
organiſche Statut zu berathen und, wenn nothwendig,
etwaige Abänderuugen deſſelben vorzunehmen und daß die
Verſammlung ſich über alle Fragen durchaus frei aus
ſprechen könne. Zugleich theilte derſelbe der Verſammlung
mit, daß ſeine Räthe, Drinoff und Lucianoff, von ihm
beauftragt ſeien, auf etwaige Anfragen, welche die Ver
ſammlung zu ſtellen habe, Antwort und Auskunft zu er-
theilen. Nach der Sitzung fand ein Bankett ſtatt, an
welchem die Commiſſare der Mächte theilnahmen. Fürſt
Dondukoff-Korſakoff hielt eine Revue über die bulgariſchen
Truppen ab.

London, d. 24. Februar. Die „Times“ meldet,
Frankreich und England würden im beiderſeitigen Einver
nehmen als Demonſtration ein Kriegsſchiff nach Egypten
ſenden und hätten den Signatar-Mächten von dieſem
Schritte Kenntniß gegeben.
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Melbourne, d. 22. Februar. Zu dem Ausſtellungs
gebäude für die im nächſten Jahre hier ſtattfindende inter
nationale Ausſtellung wurde heute der Grundſtein gelegt.

Kalkutta, d. 23. Februar. Eine von einer großen
Anzahl von Mollahs in Jellalabad abgehaltene Verſamm-
lung hat ſich gegen eine religiöſe Kundgebung zu Gunſten
Schir Ali's ausgeſprochen.

Kopenhagen, d. 24. Februar. Die Eisverhältniſſe
im Sund ſind unverändert im nördlichen Jütland iſt die
Stockung in dem Eiſenbahnverkehr eine gänzliche, auf
Fünen und Laland eine theilweiſe. Jm kleinen Belt
findet Eistransport ſtatt.

Hochwaſſer.
Warſchau, d. 24. Februar. Die bereits ſignali

ſirte Sprengung des Dammes oberhalb Warſchau iſt geſtern
zur Ausführung gelangt und ſind die Eisſchollen in Folge
deſſen größtentheils abgelaufen. Aus Sandomir wird
telegraphiſch gemeldet, daß dort geſtern durch einen Durch
bruch des Waſſers, ſowie durch eine Verſtopfung des Eiſes
roße Verheerungen angerichtet worden ſind. Der hie-ſige Waſſerſtand iſt jetzt niedriger, 8 Fuß 3 Zoll.

Die Peſt.
Petersburg d. 24. Februar. General Graf

Loris-Melikoff meldet aus Zarizin vom 23. d.: Es
ſind keine neuen Erkrankungs- oder Sterbefälle an der
Epidemie vorgekommen. Die unter dem Vorſitz des Grafen
Goleniſtſcheff-Kutuſoff ſtehende Kommiſſion zur Abſchätzung
der zu verbrennenden Häuſer und der den Eigenthümern
zu leiſtenden Vergütungen iſt heute von hier nach Staritz
koje abgereiſt. Dieſelbe ſoll zugleich die Einwohner mit
Kleidern und Wäſchegegenſtänden verſehen, für die Des
infektion der Gräber und die allgemeine Aſſainiſation des
Dorfes Sorge tragen und die Umzingelung aufheben, da
die auf 42 Tage anberaumt geweſene Quarantäne abläuft.

Der Zulu-Krieg.
General Pearſons Lager befindet ſich noch immer in

der Nähe von Ekowe. Er verfügt über eine Macht von
1200 Mann. Das Lager iſt, den letzten Nachrichten
zufolge, von Zulus umringt. Die Verproviantirung der
belagerten Abtheilung wird auf zwei Monate reichen.
Seit dem erſten Februar fehlen in Port Natal alle Nach-
richten über Pearſon. General Chelmsford ſucht die
Verbindung mit General Pearſon herzuſtellen. Die
Kontingente der Eingeborenen, welche man jetzt nicht mehr
für zuverläſſig hält, werden entwaffnet. Eine Jnvaſion
durch die Kaffern wird für ſehr möglich gehalten. Die
Eingeborenen in den Diamantengruben deſertiren. Dem
gegenüber klammert man ſich nur noch an die Hoffnung,
daß auch die Zulus durch ihre ſchweren namentlich durch

die Gatling- Kanonen veranlaßten Verluſte entmuthigt ſind
und in der nächſten Zeit keinen Angriff wagen werden.
Bis derſelbe erfolgt, hofft man auf die Ankunft der
Verſtärkungen.

Daß man nach einem Sündenbocke für die verlorene
Schlacht am Tugela ſuchen würde, ließ ſich erwarten.
Man iſt ſchon mitten in dieſe Aufgabe hineingerathen.
Jn einer vom 29. v. Mts. datirten Depeſche des Daily
Telegraph aus Pietermaritzburg heißt es u. A. Bezüglich
des Umſtandes bei Borkes' Drift iſt aufs Beſtimmteſte
erklärt worden daß ſchriftlichen Befehlen entgegen
gehandelt wurde, trotz des Proteſtes ſubalterner Offiziere.
Es ſei kaum zu bezweifeln, daß wenn die im Lager be
findlichen Truppen ihren Befehlen gemäß ſich ſtreng in
der Defenſive gehalten hätten, ſie im Stande geweſen
ſein würden, den Feind im Schach zu halten, bis der
General zurückgekehrt und denſelben im Rücken angegriffen,
mit dem nicht unwahrſcheinlichen Reſultate einer Beendigung
des Feldzugs.

Neuerer Umſchwung in Belgien.
Einen ſchlechten Dienſt hat der ultramontane

„Courrier de Bruxelles ſo eben ſeiner Partei und ganz
beſonders der höheren Geiſtlichkeit erwieſen indem er un
bedachter Weiſe ein Schreiben veröffentlicht, welches vor
Jahresfriſt, am 21. Januar 1878, die belgiſchen Biſchöfegemeinſam an das damalige Miniſterium Malen erließen,

worin dieſe mit kurzen Worten dem Miniſterium erklärten
daß es kräftiger als bisher dem liberalen Andrängen ent
gegentreten und die Forderungen der Geiſtlichkeit erfüllen
müſſe, wenn es auf die Unterſtützung der letzteren rechnen
wolle. Die Haltung des Cabinets ſei eine zu laue, die
Biſchöfe würden höchſtens noch bis zu den nächſten Wahlen
(die im Juni ſtattfanden) Geduld haben, dann aber ent-
ſchieden für die Geltendmachung ihrer Jntereſſen auftreten.
Worin dieſe beſtehen, iſt genügend bekannt. Dem Mini-
ſterium Malou drohte ſomit unter allen Umſtänden der
Sturz, mochten die Wahlen vom 11. Juni klerikal oder
liberal ausfallen. Die Veröffentlichung dieſes Schreibens,
die vom klerikalen Standpunkte aus ein gar nicht wieder
gut zu machender Fehler iſt, hat für die liberale Sache
das Gute, daß ſie den Wählern klar vor Augen führt,
welchem drohenden Verderben ſie durch ihre Anſtrengungen
am 11. Juni das Vaterland entriſſen haben. Hatten ſich
doch die Biſchöfe nicht entblödet, den blinden Gehorſam
des Miniſteriums gegen die biſchöflichen Befehle als eine
„Gewiſſenspflicht“ hinzuſtellen. Glücklicherweiſe ſcheint es
mit der Gewiſſenspflicht in Bezug auf geiſtliche Anord
nungen nicht nur bei Miniſtern, ſondern auch bei weniger
hochſtehenden Perſonen ins Schwanken zu kommen. Be-
kanntlich liegt gegenwärtig den Kammern ein neues Un

4) Norah,.Aus den Erlebniſſen eines britiſchen Offiziers.
Von Mary Dobſon.

(Fortſetzung.)

„Ja,“ entgegnete der Wahrheit gemäß der Gefragte,
„und ich ſehe mich veranlaßt, Euch zu bitten, mir den richtigen

Pfad zu zeigen
„Geht Jhr immer zu ſo ſpäter Stunde?“ fuhr Jener fort.
„Nicht immer heute aber ſehnte ich mich in den Wald

hinaus, verlor meinen Weg und entdeckte durch Zufall Euer
Lager, zu dem Jhr Euch kaum einen ſchöneren Platz hättet
wählen können. Jhr betrachtet ihn auch wohl als Euren
Lieblingsaufenthalt

„Das eben nicht, doch ſind wir oft im Jahre hier.
Wir haben noch andere Lagerſtellen, die eben ſo geſchützt und
verborgen wie dieſe ſind.“

„Jhr führt ein ſorgenloſes, freies und fröhliches Leben,“
fuhr der Offizier fort.

„Ja wohl,“ unterbrach ihn der alte Mann, „wenn die
Bäume grün ſind und die Vögel in den belaubten Zweigen
ſich wiegen und ſingen, darn iſt wohl der Wald ein herr
licherer Aufenthalt, als die dichten Mauern einer jeden Stadt.
Allein es bleibt nicht immer Sommer, und auch die Bäume
ſtehen bald blätterlos da und Jhr, der Jhr gewiß zur
Mitternachtsſtunde ſtets ein ſchützendes Dach gehabt, Jhr könnt
nicht beurtheilen, welche Wohlthat ein ſolches, und iſt es auch
noch ſo klein und beſcheiden, dem Menſchen ſein kann!“

Während dieſer Worte des Zigeuners trat eine Frau
aus einem der Zelte und näherte ſich der Stelle, wo O'Connor
ſaß. Sie mußte in beſonderem Anſehen ſtehen, denn ihre
älteren Genoſſen betrachteten ſie voll Ehrerbietung und die
Kinder ließen ihre Spiele ruhen und wichen ſcheu zur Seite,
als ſie an ihnen vorüberging. Ein Blick auf ſie überzeugte

den Offizier, daß er jene Wahrſagerin vor ſich habe, von der
er ſich erſt kürzlich an der Kirchhofspforte getrennt hatte.

„Und wer kann hier behaupten, daß noch nie der feuchte
Erdboden ſein Lager, der Sternenhimmel ſeine einzige Decke
geweſen erwiderte ſie auf die Worte ihres Genoſſen. „Oft
genug iſt klagend der Nachtwind über ihn hinweggeſtrichen,
wenn er ſchlafend an jenen Stätten lag, wo Niemand die
Lebenden von den Todten zu unterſcheiden vermochte!“

Voll Staunen und Ueberraſchung blickte O'Connor auf,
indeß der Zigeunerin forſchender Blick auf ſeinen Zügen
haftete und ſie mit erhobener Stimme fortfuhr: „Ja, ja, mir
iſt Alles bekannt Vergangenheit, Gegenwart und auch Eure
Zukunft! Sprecht, ſoll ich Euch von Schlachtfeldern er
zählen, oder von der Liebe zu Euch reden und Euch einen
Namen neunen, deſſen Laut Eurem Ohr theurer iſt, als ſelbſt
das berauſchendſte Siegesgeſchrei?“

„So kennt Jhr mich?“ fragte der Offizier, und als die
Sibylle bejahend ihr Haupt neigte, fuhr er fort: „Was Jhr
mir auf dem Kirchhof mitgetheilt, iſt bereits zur Wahrheit
geworden, und zwar auf eine mir ganz unerwartete Weiſe!“

„Hätte ich mich denn etwa täuſchen ſollen? Jch, Norah,
die Zigeunerin, der Nichts verborgen iſt und bleibt?
Kommt aber jetzt und folgt mir, denn ich habe allein mit
Euch zu reden, und im Walde dürfen wir von keinem fremden
Ohr belauſcht werden!“

Bei dieſen Worten ergriff ſie einen helllodernden Feuer
brand und trat mit ihrem Gefährten an das äußerſte Ende
der Lichtung, wo ein hervortretendes Gebüſch ſie der Beobach
tung des Lagers entzog. Hier ergriff ſie ſeine Hand und
prüfte aufmerkſam die Linien derſelben, die ſie bei dem Lichte
des Scheites deutlich zu unterſcheiden vermochte.

„Jch ſehe,“ ſprach ſie, „ja, ja, es iſt wahr ſchon vor
zwei Stunden verkündete ich Euch ein unerwartetes, kaum
denkbares Ereigniß und dies iſt ſchon, wie Jhr geſagt,
eingetroffen

„Ja, ich habe die Nachricht mit der letzten Poſt erhalten!“

en

ihrigen hielt, und murmelte haſtig „Es ſteht da Alles deut
lich verzeichnet, doch wird die Zeit erſt die Ereigniſſe zu Tage
fördern. Ruhm und Reichthum Gefahr und bittere Ent
täuſchung liegt. ganz nahe bei einander. Ein glänzender,
aber kurzer Lebenslauf das Ende doch mag lieber die
Zukunft ruhen! Wollt Jhr von mir Eure Vergangenheit ver
nehwen, bevor ich Euch ſage, was noch im Schooß der Zeit
verborgen liegt

„Sprecht!“ antwortete der Offizier der wider ſeinen
Willen ſich von dem Ernſt der Zigeunerin beherrſcht fühlte
und ihr ſeine Hand zu weiterer Beſichtigung überließ.

„Deutlich und lesbar vom Anfang bis zu Ende eine
blutige Wiege und ein blutiges Grab! der Vater auf dem
Schlachtfelde geſtorben, indeß die Mutter in ein frühzeitiges
Grab ſank!“ und ihre dunklen Augen ihrem Zuhörer zu-
wendend, fügte ſie langſam hinzu „Habe ich die Wahrheit
geſprochen? Erinnert Jhr Euch ähnlicher Ereigniſſe aus Eurem
Leben

„Jhr habt die Wahrheit geſprochen,“ erwiederte ernſt der
Major, „dennoch ſind mir Eure Worte noch kein Beweis
Eurer Kunſt, denn die Geſchichte meiner erſten Kindheit iſt
allgemein genug bekannt!“

Ohne dieſe Bemerkung zu be achten, fuhr die Sibylle in
ihrem früheren Tone fort: „Von einer edlen Frau beſchützt
und erzogen, ward aus dem Kinde ein Knabe und aus dem
Knaben ein Soldat. Sein Schickſal führte ihn fort von hier,
weit über das Meer, und ehe noch der Flaum ſeine Wange
deckte, ſah er ſich inmitten des Schlachtgetümmels, unter der
glühenden Sonne eines tropiſchen Himmels! Jahre ver-
gingen, aus dem Jüngling ward ein Mann, und ich ſehe ihn
vor mir auf einem Leichenfelde nicht aber unter dem
Triumphgeſchrei des Sieges, ſondern kämpfend auf einer dem
Einſturz drohenden Brücke, unter den letzten Streitern einer
zurückweichenden Armee

Aber die Scene ändert ſich; auf grünen Hügeln, von



terrichtsgeſetz zur Berathung vor welches die Schule
gänzlich dem Einfluß der Geiſtlichkeit entziehen ſoll. Von
ultramontaner Seite werden neue Geldſammlungen veran
ſtaltet, um katholiſche Privatſchulen zu gründen und die
jetzigen Lehrer den künftigen Staats und Gemeindeſchulen
abwendig zu machen. Wie es mit den Geldſammlungen
ausfallen wird läßt ſich nach dem alljährlich ſchwächer
werdenden Ergebniß des Peterspfennigs ungefähr ermeſſen,
mit den Lehrern aber werden die Biſchöfe ganz entſchieden
kein Glück haben, da ſich dieſe ſagen, daß eine Anſtellung
im Staatsdienſte um vieles ſicherer und nicht entfernt ſo
drückend iſt als eine ſolche im Dienſte der Kirche, wo jeder
Pfarrer ſich als den unumſchränkten Gebieter des Lehrers
betrachtet. Ein ſchlagendes Beiſpiel für dieſe unter den
meiſten Lehrern herrſchende Anſchauung lieferten in den
letzten Tagen zwei Schulſchweſtern in Herchies, welche
trotz der inſtändigſten Bitten des Biſchofs von Tournay,
der ſich perſönlich zu ihnen begeben hatte, um das Unge-
geheuerliche zu verhindern, beſchloſſen, im Gemeineſchuldienſt
zu verbleiben und gleichzeitig ihre Ordenskleider an das
Mutterſtift zurückſandten. Wenn dergleichen ſchon jetzt
vorkommt, wo der Schulgeſetzentwurf noch nicht einmal
von den Kammern angenommen iſt, was ſteht erſt zu er
warten, wenn das Geſetz in Kraft tritt und die Lehrer
vor der Entſcheidung zwiſchen dem Staate und der rebel
liſchen Geiſtlichkeit ſtehen. Die Kirche war in Belgien
nur ſo lange eine Macht, als ihr der Staat ſeine Unter
ſtützung lieh, ſeitdem die Unterſtützung fehlt, iſt es auch
mit der Macht vorbei.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 24. Februar. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den königlich preußiſchen Landrath Carl
Julius Wilhelm Ludwig Köhler zum fraiſerlichen
RegierungsRath und ſtändigen Hülfsarbeiter im Reichs
kanzlerAmt zu ernennen, ſowie dem MaſchiniſtenMaaten
Opitz von der 1. WerftDiviſion und dem Schleiferge
hülfen Paul Baumann zu Neiſſe die Rettungs-Medaille

am Bande zu verleihen. tFeldmarſchall Graf Roon iſt, wie bereits mitgetheilt,
Sonntag Nachmittag 1 Uhr im Hotel de Rome in Ber
lin verſchieden. Nachdem ſein aſthmatiſches Leiden eine
ſo günſtige Wendung genommen, daß man ſchon jede Ge-
fahr als beſeitigt betrachten konnte, verſchlimmerte ſich der
Zuſtand des Patienten wieder durch das Hinzutreten der
Lungenentzündung. Während der letzten zwei Tage war
jede Hoffnung geſchwunden und die Kunſt der Aerzte
mußte ſich darauf beſchränken, die Leiden des Kranken zu
mildern. Mit Hilfe von Morphiumeinſpritzungen wurde
dieſer Zweck auch vollkommen erreicht. Graf Roon iſt ſanft
hinüber geſchlummert, umgeben von ſeiner geſammten Fa
milie. Nur zwei Mal hatte er während der ſeinem Tode
voraufgehenden zwölf Stunden lichte Augenblicke. Am
Sonntag Abend 8 Uhr erfolgte die Ueberführung der Leiche
in aller Stille nach der Garniſonkirche, wo am Mittwoch
Vormittag 11 Uhr nach einem noch erſt feſtzuſtellenden
Programm die Trauerfeierlichkeit ſtattfindet. Unmittelbar
an dieſelbe ſchließt ſich die Ueberführung der Leiche nach
dem Görlitzer Bahnhofe unter großem militäriſchen Pompe.
Die Beiſetzung erfolgt in der Familiengruft auf dem Gute
Crobnitz, welches Eigenthum des Verſtorbenen iſt, am
Donnerſtag Vormittag 11 Uhr. Der Kaiſer, welcher die
Todesnachricht von dem Sohne des Feldmarſchalls, Oberſt
von Roon erhielt, war von derſelben tief erſchüttert.

Das Antwortſchreiben des Kaiſers Wilhelm
auf die Mittheilung des Präſidenten Grévy, daß er
zum Oberhaupt der franzöſiſchen Republik erwählt ſei, iſt
in deutſcher Sprache verfaßt. Die Kaiſer von Rußland
und Oeſterreich und der König der Niederlande haben
in franzöſiſcher, die Königin Victoria in engliſcher,
der König von Jtalien in italieniſcher Sprache geant-
wortet.

Wie in Hofkreiſen verlautet, und auch von den Kon
ſervativen im Reichstage beſtätigt wird, ſoll ſich der Kaiſer

Weinbergen und Bäumen einer ſüdlichen Zone umgeben,
kämpfen zwei Kriegsheere um den Beſitz dieſer Höhen, indeß
der Soldat doch wer iſt der? Blutend, faſt leblos,
liegt er am Boden, ein Weib, theilnehmend und voll Mit-
leid, neigt ſich über ihn und verſucht, das ſtrömende Blut
ſeiner Wunden zu ſtillen und ihn wieder in's Leben zurück
zurufen!“

Faſt athemlos hatte O'Connor dieſen Worten gelauſcht;
endlich ſagte er: „Nein, nein, hier kann kein Betrug obwalten,
denn es iſt Alles Wahrheit und ich habe dieſe Thatſachen
erlebt! Sprecht, ich beſchwöre Euch

„Still, ſtill,“ erwiderte die Zigeunerin, „und ſchenkt
mir noch einiges Gehör. Laßt mich Euch noch eine Scene
ſchildern und ſagt mir dann, ob Jhr meinen ferneren Worten
Gehör zu ſchenken vermögt!

„Die letzten Strahlen der untergehenden Sonne beleuchten
eine ſtolze Stadt, und dieſe wird von feindlichen Schaaren
belagert. Der Sturm der Artillerie, der den ganzen Tag
gewüthet, hat geendet, Dunkelheit und Schweigen iſt einge
treten, und ermüdet von Blutvergießen und den Anſtrengungen
des Tages haben die Belagerer wie die Belagerten die Ruhe
geſucht und es iſt tiefe Stille eingetreten.

Allein dies iſt nur eine unheilvolle, verrätheriſche Stille,
wie ſie in den Tropenländern dem Sturm vorausgeht, denn
bald nähern ſich vorſichtig und unbemerkt dichte Kolonnen den
gefallenen Mauern, aber keine Trompete erſchallt, kein Schuß
verräth die mitternächtlichen Schaaren. Eine Minute des
Schweigens, dann aber ſchwindet die Todtenſtille, Raketen
und bläuliche Lichter zucken am dunkeln Nachthimmel hin und
her Kanonendonner und Siegesgeſchrei ertönt und laute
Flüche, wie weithinſchallende Jammertöne ſind die einzige Er-
widerung. Die Stadt vertheidigt ſich ſo gut ſie kann, aber
immer weiter dringen die Angreifer vor, beſteigen die Ruinen
und treiben den fliehenden Feind vor ſich her.“

„Und wo iſt jetzt der Soldat? Dort, dort auf jenen
Mauern“, vie ſich ihrer bemächtigt, deutete mit der Hand in
die Ferne, „die er mit tollkühnem Muth erſtiegen er verfolgt
die weichenden Franzoſen ermuntert durch Zuruf die
Seinen, ſchwingt hoch über ſeinem Haupte die britiſche Fahne

das Jubelgeſchrei der Engländer folgt, lauter und furcht
barer ſelbſt als das Getöſe der noch donnernden Schlacht,
und verkündet ja verkündet den Fall von Bajadoz!
Hat meine Erzählung ſich wirklich zugetragen

(Fortſetzung folgt.)

in ſehr ſcharfer Weiſe über den vom Reichstage in Sachen
der Abg. Fritzſche und Haſſelmann2 gefaßten Be-
ſchluß ausgeſprochen haben.

Bei der Prinzeſſin Luiſe Margarethe wird am
Donnerſtag, den 27. Februar, Abends 8 Uhr aus Veran-
laſſung ihrer wegen der bevorſtehenden Vermählung mit
dem Prinzen Arthur von Großbritannien, Herzog von Con
naught, in nächſter Zeit erfolgenden Abreiſe im königlichen
Schloſſe hierſelbſt und zwar in den KöniginEliſabeth
Kammern und den angrenzenden Gemächern eine Abſchieds
Cour ſtattfinden.

Jn hieſigen maßgebenden Kreiſen hat es gutem Ver
nehmen nach ſehr angenehm berührt, daß der ebenſo kluge
wie beliebte Bisthumsverweſer Hahne zu Fulda die
päpſtliche Encyklika, welche auf's ſchärfſte alle ſozialiſtiſchen
Umtriebe verurtheilt, zum Gegenſtande eines Faſten-
hirtenbriefs gewählt und ihr damit in ſeinem Sprengel
die weiteſte Verbreitung verſchafft hat.

Der Entwurf eines Geſetzes, betr. den Uebergang
von Geſchäften auf das Reichsgericht lautet:

S 1. Jn den Vorſchriften des S 12 des Geſetzes betreffend die
Gründung und Verwaltung des Reichs-Jnvalidenfonds vom 23. Mai
1873, des S 32 des Patentgeſetzes vom 25. Mai 1877, der g8 87 Ab
z 3, 91 Abſatz 1 des Geſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe der

eichsbeamten vom 31. März 1873 in Verbindung mit Artikel 1 des
Geſetzes für Elſaß-Lothringen, betreffend die Rechtsverhältniſſe der
Beamten und Lehrer vom 23. December 1873 tritt an die Stelle
des ReichsOberhandelsgerichts das Reichsgericht. Jngleichen gehen
die zufolge des Geſetzes vom 14. Juni 1871 dem Reichs-Oberhandels-
gericht über die richterlichen Beamten in ElſaßLothringen zuſtehenden
Aufſichts- und Disciplinarbefugniſſe auf das Reichsgericht über.

S 2. Für den Anſatz der Gerichtskoſten und für die Vergütung
der Thätigkeit der Rechtsanwälte in den von dem Reichsgerichte nach
den bisherigen Proceßgeſetzen zu erledigenden Sachen ſind die Vor-
ſchriften maßgebend, nach welchen die Gebühren und Auslagen zu
berechnen ſein würden, wenn die Sache an den oberſten Landesge-
richtshof gelangt wäre. Die Gerichtskoſten fließen zur Reichskaſſe.

H 3. Dieſes Geſetz tritt gleichzeitig mit dem Gerichtsverfaſſungs-
geſetz in Kraft.

Ein kriegsminiſterieller Erlaß vom 17. d. verfügt, daß
den im Reichsgeſetze vom 2. Juni v. J. bezeichneten Jnp
habern des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe, welche
gleichzeitig das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe und das
preußiſche Militär Ehrenzeichen zweiter Klaſſe oder eine
dem letzteren gleich zu achtende militäriſche Dienſtauszeich
nung beſitzen, die Ehrenzulage im Betrage von zu
ſammen 6 Mark monatlich vom 1. April v. J. ab zu ge
währen iſt.

Gutem Vernehmen nach iſt zur Verhütung des
Zuſammenſtoßens auf See eine Vereinbarung zwiſchen
Deutſchland, Großbritannien, Frankreich, Jtalien,
Belgien, Spanien und Portugal getroffen worden, welche
ſo bald wie möglich in Kraft treten ſoll. Bei Nacht ſollen
die Führungen von Lichtern geändert werden, bei Tage
ſchwarze Ball oder Korbſignale, Schallſignale für Dampf-
und Segelſchiffe im Nebel zur Einführung gelangen.

Der Reichstagsabgeordnete Vahlteich, der wegen
einer Rede, die er aus Anlaß der Verurtheilung eines
früheren Redakteurs der „Chemnitzer Fr. Preſſe“, Saevecke,
gehalten, zu einer Gefängnißſtrafe von achtzehn Monaten
verurtheilt worden war, wird zu Ende des gegenwärtigen
Monats aus der Landes-Gefangenenanſtalt Zwickau ent
laſſen werden.

Nach einer Nachricht, welche mehrere Berliner Zeitungen
gebracht haben, ſoll der Leipziger Garten“ in Berlin,
in welchem die ſozialdemokratiſchen Reichstags
ab geordneten zu Mittag zu ſpeiſen pflegen, immer von
6——8 Kriminalbeamten unter Obſervation gehalten werden.
Nach den angeſtellten Ermittelungen hat der Reporter ſich
getäuſcht. Die von ihm in der Nähe des Leipziger Gartens
bemerkten Perſonen ſind keine Polizeibeamten, ſondern
„Parteigenoſſen“, welche eine Leibgarde für die ſozial-
demokratiſchen Abgeordnen zu bilden ſcheinen.

Bezüglich der erwähnten Uebereinkunft wegen Regu-
lirung der Gränze bei Konſtanz, welche dem Bundes
rath jetzt vorgelegt worden iſt, ſei Folgendes bemerkt:
Zwiſchen dem Großherzogthum Baden und der Schweiz
beſtanden ſeit alter Zeit Streitigkeiten bezüglich des Hoheits
rechtes über ein in unmittelbarer Nähe der Stadt Konſtanz
an ſchweizeriſches Ufergebiet augränzendes Stück des Boden-
ſees. Behufs Beilegung dieſer Streitigkeiten iſt zwiſchen
Bevollmächtigten Badens und der Schweiz eine Ueberein-
kunft vom 28. April 1878 nebſt Schlußprotokoll von dem
ſelben Tage abgeſchloſſen worden. Da die Bundesſtaaten
zur Zeit der Errichtung des Deutſchen Reiches dem letzteren
in ihrem damaligen Umfange beigetreten ſind, werden ſie
denſelben gegen das Ausland hin, ſei es, daß es ſich um
eine räumliche Ausdehnung oder um eine Einſchränkung
dieſes durch die Reichsverfaſſung feſtgeſtellten und ausdrück-
lich gewährleiſteten Bundesgebietes handelt, nicht einſeitig
ändern können. Es werden vielmehr Verträge, durch welche
die Reichsgränze und damit das Reichsgebiet eine Verän
derung erfährt, einestheils im Namen des Kaiſers abzu-
ſchließen ſein und anderentheils zu ihrer ſtaatsrechtlichen
Gültigkeit der Zuſtimmung des Bundesrathes und des
Reichstages bedürfen. Für die Anwendung dieſer Grund
ſätze erſcheint der Umſtand, ob die Gebietstheile, um deren
Erwerbung, Abtretung oder Austauſch es ſich handelt, von
größerem oder kleinerem Umfange ſind, ob ſich Bewohner
darauf befinden oder nicht, ohne Einfluß. Es wird des
halb beabſichtigt, mit der ſchweizeriſchen Regierung eine
Verſtändigung über eine im Namen des Kaiſers abzuſchlie
ßende Vereinbarung herbeizuführen, durch welche die von
Baden getroffene Uebereinkunft für das Deutſche Reich als
rechtsgültig anerkannt wird. Dieſe Vereinbarung würde
nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesrathes dem Reichs
tage zur Genehmigung vorzulegen ſein.

Eine eigenthümliche Wendung hat die Nach-
wahlbewegung im 10. ſächſiſchen Wahlkreiſe ge-
nommen, wozu wir untenſtehenden Aufruf als Beweis
anführen. Zur Erläuterung des Schriftſtückes bemerken
wir, daß der darin genannte Kandidat der Fortſchritts-
partei Walter eigentlich mehr eine komiſche Figur iſt, wie
ihm denn in der Wahlcampagne von 1877 das in der
Geſchichte der Volksvertretungen bis jetzt Unerhörte ge
lungen war, in zwei Wahlkreiſen mit je einer anderen
Parteifarbe zu kandidiren: im 18. Kreiſe als Konſerva-
tiver, im 10. als Fortſchrittler. Wer dieſe Ungeheuerlich-
keit für unglaubhaft findet, dem ſei als Erklärung bemerkt,
daß in Sachſen viele Leute, welchen die Bezeichnung
„Partikulariſt“ nicht recht gefällig klingt, ſich ohne

Weiteres „Fortſchrittler“ nennen. Unter ſolchen Ver
hältniſſen wird man das neuerliche Vorgehen der
Nationalliberalen in dem genannten Wahlkreiſe als
eine bittere Nothwendigkeit begreifen. Der Bezirksaus-
ſchuß derſelben veröffentlicht Folgendes

An die Wähler des 10. Wahlkreiſes! Als vor Kurzem unſer
Wahlkreis wiederum vor die Nothwendigkeit einer Reichstagswahl

eſtellt wurde, wandten wir uns zunächſt an Herrn Albert Niet-ne in Kriebſtein. Derſelbe erklärte, daß er nur dann zur
nnahme der Candidatur fich verſtehen könne, wenn durch eine Ver

einigung der Parteien dafür Sicherheit geboten ſei, daß unſerem,
durch mehrfache Reichetagswahlen ungewöhnlich beläſtigten Kreis die
Mühe und Aufregung einer abermaligen Stichwahl erſpart bleibe.
Jn Uebereinſtimmuug mit dieſer Auffaſſung der Verhältniſſe ſetztenwir uns mit der conſervativen und der Fortſchrittpartet in Ver

bindung. Die Fortſchrittspartei lehnte es ab, für Herrn Niethammer
z ſtimmen und erklärte ſich zu einer Verſtändigung mit uns nur
ereit, wenn wir die Candidatur des Herrn Auguſt Walter in

Dresden annehmen würden. Die conſervative Partei antwortete auf
unſere Vorſchläge in einer Weiſe welche wir in ihrem Intereſſe
hier nicht weiter erörtern wollen, welche wir uns aber für die Zukunft
ur Warnung dienen laſſen werden mit der Aufſtellung des Herrn
eheimen Rath v. S aus Niſchkowitz. Würden wir jetzt noch

mit einem Canditaten unſerer Partei hervortreten, hätten wir zwar
die Möglichkeit, denſelben a zur Stichwahl mit dem Candi-
daten der Sozialdemokraten zu bringen immerhin aber würde den
Wählern eine Stichwahl zugemuthet. Würden wir aber, wie es durch
das Verhalten der ekonſervativen Partei wohl gerechtfertigt wäre,
unſeren Parteigenoſſen Enthaltung von der Wahl empfehlen, ſo würde

daran iſt nicht zu zweifeln die Sozialdemokratie ſiegen. Weder
für das Eine noch für das Andere wollen wir im gegenwärtigen
Augenblick die Verantwortung übernehmen und fordern daher unſere
Parteigenoſſen auf, für Herrn Geheimen Rath von König zu ſtimmen.
Wir ſchätzen in Herrn Geheimen Rath v. König den hochachtbaren,
um unſer ſche Vaterland wohlverdienten Mann und glauben zu
wiſſen, daß er, im Gegenſatz zu einer großen Zahl ſeiner Parteige
en die Wohlfahrt Sachſens nicht für gefährdet hält durch eine
aufrichtige Förderung der Einheit und Stärke des Reichs und ſeiner
Inſtitutionen.

Bei der Nachwahl zum Reichstag in Breslau hat,
wie wir telegraphiſch mittheilten, Juſtizrath Freund über
1400 Stimmen mehr erhalten, als ſein ſozialdemokratiſcher
Gegner; für den Letzteren wurden 7544 Stimmen (2363
mehr als am 4. Februar), für Erſteren 8959 Stimmen
(2395 mehr als am 4. Februar) abgegeben. Die Stich-
wahl hat dargethan, daß die Sozialdemokratie dieſelbe An
zahl Stimmen mehr aufgebracht hat, als die Ordnungs-
parteien zuſammen, es iſt das nicht gerade rühmlich für
die letzteren. Bedenklicher wird noch dies Reſultat, wenn
man den Unterſchied gegen die Wahl Bürgers' vom 12.
Auguſt 1878 betrachtet. Bürgers erhielt 10 217 und der
Sattlergeſelle Kräcker 8819 Stimmen. Während alſo bei
der jetzigen Wahl die ſozialdemokratiſchen Stimmen unter
der Gültigkeit des Sozialiſtengeſetzes und bei dem damit
verbundenen Mangel jeder offenen Agitation durch Preſſe
und Verſammlungen um 1275 abgenommen haben, iſt der
Verluſt der reichstreuen Stimmen gegen den 12. Auguſt
vorigen Jahres beinahe eben ſo groß, er beträgt 1258
Stimmen und doch ſtanden den Letzteren alle Agitations
mittel zur Verfügung. Woher dieſe Abnahme der re
gierungsfreundlichen Stimmen kommt, braucht bei der be
kannten Haltung des „Neuen Wahlvereins“ nicht näher
erörtert zu werden. Wären alle 2395 Stimmen, welche
Freund mehr erhalten hat, conſervativ, was allerdings ſehr
un wahrſcheinlich iſt, ſo dürfte man doch noch fragen, wo
von den 2846 Wählern des Herrn von Wallenberg Pachaly
die 500 übrigen im ſchweren Kampfe gegen die Sozial
demokratie geblieben ſind. Die Antwort lautet einfach ge
nug: „Zu Hauſe!“ Jedenfalls aber hat der Theil der
Conſervativen, der für Freund geſtimmt hat, ſtaatserhal-
tender gewirkt, als der, welcher vielleicht im Stillen auf
einen Sieg Kräcker's hoffte.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Ein recht betrübender Unfall ereignete ſich am
22. d. M. in dem zwiſchen Domnitz und Dalena be
findlichen Bohrthurme, indem der mit dem Oelen des
Maſchinenrades beſchäftigte Bergſchmied Louis Thiemann
aus Döſel von dem Rade erfaßt und an Kopf und
Armen vollſtändig zermalmt wurde. Der Unglückliche, ein
ſonſt thätiger und friedſamer Mann, hinterläßt eine Frau
und 2 kleine Kinder.

Endlich hat man den Brandſtifter in Oſtheim
entdeckt und dingfeſt gemacht. Jn dieſem Städtchen brannte
es im Laufe der vergangenen Woche wieder zwei mal und
die Bevölkerung befand ſich in einer wahren Panik. Bei
dem letzten Brandſtiftungsverſuch wurde der Ruchloſe er
tappt und nur mit großer Mühe konnte die Polizei ihn
vor der empörten Volksmenge in Sicherheit bringen.

Aus Friedrichsrode (Kreis Nordhauſen) wird
der „Nordh. Ztg.“ berichtet, daß am Mittwoch Morgen
auf dem 2 Zoll hohen Schnee maſſenhaft lebende
Raupen bemerkt worden ſind.

RNinderpeſt.
Der „Reichs- und Staats Anzeiger“ veröffentlicht

folgende Bekanntmachung des Reichskanzleramts vom
20. Februar:

Seit Erlaß der Bekanntmachung vom 13. d. M. haben
neue Ausbrüche der Rinderpeſt nicht ſtattgefunden.

Für ſeuchenfrei erklärt ſind
Cloſſow, Batzlow, Kreis Königsberg N. /M., Regie
rungsbezirk Frankfurt a/ O.

Jm Regierungsbezirk Frankfurt a/O. iſt die Rinder
peſt nunmehr für erloſchen zu erachten 37 der Jnſtruktion
vom 9. Juni 1873).

Markktberichte.
Magdeburg, d. 24. Februar. Weizen 155 176 .4. Roggen125—136 Gerſte 145 200 Hafer 125—135 pr. 1000 e

Magdeburger Börſe, d. 24. Februar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 52,00

Berlin, den 24. Februar. Weizen loco unverändert, Termine
feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 150--188

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez., Febr März
bez. März April bez., April Mai 177 .4 bez., Mai

Juni 180,5--180 bez. Juni Juli 183 bez. Juli Aug.
bez., Sept. Oct. 186,5 bez. Roggen loco einiger Handel bei
unveränderten Preiſen Termine wenig verändert, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Loco 115--128 nach Qualität ge
fordert, ruſſ. 116--118 ab Bahn bez., inländ. 121--125 ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat 123 bez., Febr. März bez.
März April bez., April Mai u. Mai Juni 123--122,5.4 bez.
Juni Juli 124-—123,5 bez., Juli Aug. 126--125,5 .4 bez. Sept.
Oct. 127,5 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine,
100--185 .4& nach Qualität gefordert. afer loco feine Waare
feſt, Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez.
Loco 100--134 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat
bez. Febr. März bez., April Mai 114,5 bez. Mai Juni
116,5 .4 nomin. Juni Juli 118,5 nom. Mais, gekünd.
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Ctur., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco 118--123
nach Qualität geford.

132——-190 nach Qualität gefordert,
nach Qualität geford.
Ctnr., Kündigungspreis bez., Winterraps
rübſen v Sommerrübſen be

bſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
Futterwaare 115--132

Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.

CEtnr., Kündigungspreis .4 bez.
ohne Faß 57,6 pr. 100 Ki
bez., Febr. März 57,9 bez.
s

nöl pW0,3 bez.loco Lieferung bez.
spreis pr. 100 Liter à 100 10,000 Locov pr. Vieſen Monat u. Febr. März 513-“51,2

bez. e W e rJuni 52,5 bez., Juni Juli ez., Juli Aug. 54, ez.,a Spiritus pr. 100 Liter à 100

0 24,00-—23,00, Nr. 0
uptet, gekünd. Ctnr. Kündi-

mit Faß bez.bez. März April

ug. Septbr. 547 bez.Weh ohne Fa loco 51,7--51,6 bez.
Weizenmehl Nr. 00 25,00--24,00, 9

und I. 23,00 22,00. Roggenmehl beha
pr. 100 Kilogr. bez.

en Monat 17,25 bez., Febr. März
April Mai 17,30 bez.

Juli 17,60 bez., Juli Aug. 17,70

gspreis .4gun
incluſ. Sack, pr. dieunverſt. incluſ p i e be17,20 bez. März Ap

Mai Juni 17,45 bez., Juni
52 ez.

lan, d. 24. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.Wiag 7 Mai 49,50 bez. Mai Juni bez.
Roggen pr. Februar 111,00 bez.

l Mai 114,00 pealen 7 S pr. Febr. 57,00
Mai Juni 57, ez.e 176,50, Mai Juni

Juni 119,50. Rüböl

ebr. März 48,40 bez. April
eizen pr. Febr. 164,00 bez.Art

bez. April Mai 57,0
Ftertiv den 24. W e ren50. 7 0 en E. Frü13 Wehr 688 Mai 60,00.

Juni 51,50.
100 Kilogr. pr. Febr. 58,50
50,10, pr. Febr. 49,60, April

den 24. Februar.
rmine feſt.

Hamburg,
feſter.
179 Br.

Gerſte ruhig.till, e

April
Mai 50.80, Mai Juni

Weizen loco feſt, ine
Roggen loco und auf Te Weizen pr. April Mai
178 G., pr. Mai/ Juni 181 Br. 180 G. t

Mai 118 Br. 117 G., pr. h Br. r 39
üböl behauptet, loco 59, pr. Mai 59.z a April, Mai 42 Br.,ebr. 43 Br. März April 425, Br.,

ai/ Juni 58,3 bez.
r. 100 Kilogr. 5

Spiritus ſtill, gekünd.

Nr. 0 und

Weizen pr. Frühj.

dai/ Juni 42), Br. Wetter: Schnee.

Rübvl feſt, gekünd.
oco mit Faß bez.

logr. bez., pr. dieſen Monat 58,0
März April bez., April Mai

ohne

bez., Winter-

Sept. Oct. 60,4

aß bez.30,000 Liter,

1 per 100 Kilogr.

Wetter: Ver-

Spiritus loco

auf Termine

pr. April-
Hafer ſtill.

Spiritus

Amſterdam d. 24. Febr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine unverändert pr. März 262. oggen loco feſt, apf Termine
unverändert, pr. März 146, Mai 150. Raps pr. Herbſt 380 Fl.
Rüböl loco 36 pr. Mai 35* Herbſt 36,.

Liverpool, d. 24. Februar. Baumwolle (Schlußbericht.)
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Bahllen.
Unverändert. Middl. amerikaniſche Februar März Lieferung 58,,,
AprilMai Lieferung 57 d.

Petroleum. Berlin, d. 24. Februar: Loco 20,8 .4 bz.
r. Februar und pr. Februar März 20,7 bz. Hamburg:
uhig, Standard white loco 9,60 Bf., 9.40 Gd. pr. Febr. 9,40 Gd.,
r. März April 9,40 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
tandard white loco 9,20, pr. März 9,15, pr. April 9,25, pr.

Mai 9,25, pr. Aug. Dec. 10,15. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß, loco 23 bz. n. Bf., pr. März 23 Bf.,
pr. April 23 Bf. pr. September December 26 Bf. Behauptet.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 24. Febr. Abends am neuen Unterhaupt 3,12,
am 25. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 2,90 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. Februar.
Am Pegel 2,38 über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 24 Februar. Während des geſtrigen Privatver-

kehrs herrſchte in Folge von Realiſationen Anfangs wenig feſte Hal
tung, während der Schluß ſich etwas günſtiger geſtaltete. Heute
eröffnete die Fonds und Actienbörſe in ſchwankender Haltung; die
Courſe hielten ſich auf dem Spekulationsmarkt ungefähr auf dem
Sonnabend-Schlußniveau; doch blieb das Geſchäft verhältnißmäßig
ruhig, und nur für einige Hauptdevpiſen entwickelte ſich größere Regſam
keit. Jm Prolongationsgeſchäft, das ſich heute ſchon lebhafter
geſtaltete, wurden für Creditactien 0,30 0,20 für Lombarden
0,90 Ruſſiſche Orient- Anleihe 0,22 Ruſſen 71/72er 0 17

9.,20 Ruſſen von 1877 0 30-0.32 Ungariſche Goldrente
0,270, 25 Oeſterr. Goldrente 0,30 Papierrentente 0,20
Italiener 0,20 Deport gezahlt, Ruſſiſche Noten wurden mit 0,60
--0,55 Report notirt; während Franzoſen und Diskonto Com-
mandit-Antheile glatt mit Courtage prolongirt wurden. Der Ka
pitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen,

iger.

ruhig;
ruhig

ringer Oſtp
I c
Courſe um 2!, Uhr.

Franzoſen 434 00, Creditactien 418,50, Laurahü
Commandit 134 25, Bergiſche 77,75, CölnMind

ier 97,25, Rumänier 30
ener 76,59 Gd., Ruſſen alte

Oeſterreichiſche Goldrente 66,00, Un
ſche Noten 201,50.
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1877 v. 5000——2000 4 96,50 bz.,
do. von 500-—200 4 96,50 bz.
1876 von 5000 3000 3 73,50 bz.,
73 50 bz., do. von 1000 3
73,50 bz., do. v. 500 3 73,95 bz.
bz. do. von 300 .4& 3 78 B., do. von 30
Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 von 10
G., do. von 1830 v. 200 25 3 96 G.,
100 3 84,60 G. do. v. 1847 v. 300
c von 500 49 97 bz.,

Z.

ſche 107,75, Gali
rene 55,50, Jtal

und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich bei ruh
Verkehr im Allgemeinen behaupten. Die Kaſſawerthe der üb
Geſchäftszweige waren meiſt wenig verändert in den Courſen und
ruhig. Der Geldſtand erhält ſich flüſfig; im Privatwechſelverkehr
wurden feinſte Briefe zu 2, diskontirt und Geld von lUltimo bis
Ultimo mit ca. 4 gegeben. Auf internationalem Gebiet gingen
Creditactien ziemlich

higem
gen

ebhaft, anfangs u ſchwankenden Courſen,

erſcheinen Berlin -Anhalt, Hambur
burg Halberſtadt, Breslau

reußiſche Südbah

Ei

Lombarden 117,00,
tte 66,75, Diskonto
ener 105,50, Rheini-

eichiſche Papier-

e do. neue 85 50,gariſche Goldrente 74,10, Ruſſi'

Deutſche Reichs Anleihe von
do. v. 1000 4 9650 bz.,

Königl. ſächſ. Renten Anleihe v.
do. v. 5000-—3000 3

73,650 bz., do. von 1000 39

,75, Oeſterr
lt

00 u. 500

ſpäter in feſter Haltung um; Franzoſen und Lombarden blieben ru
on fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Ruſſi

che Noten etwas abgeſchwächt, Oeſterreichiſche Renten feſter.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verke

ne und Rentenbriefe behauptet.
einiſch Weſtfäliſche Bahnen etwas ſchwächer etwas höher

g, »Stettin, Potsdam, Magde
chweidnitz, Rechte Oderuferbahn, Thü
n 2,50 Werrabahn,

Tendenz: Sehr feſt.

hrten in feſter Haltunſenbahnactien ſeht

umänier

V
do. v. 500 .4 4 73,98
O 3 95 75 bz. u. Bf,

3 96,10
do. von 1855 von

98 bz.,

4 97,25 bz.
do. von 186

do. von 1852 1868 von 100 4
1869 von 100 4 98 bz.,
99,40 B., do. v. 1870 von 100 u. 50
1870 v. 500 5 101,15 G. do.
do. LöbauZiktauer Lit. A. à 100 3
Zittauer Lit. B. à 25 4 98 G.

do. v.
9 v. 500 4

do. von
do. von 1869 v. 50 v. 25 4

4 99 bz., do. von
v. 1870 v. 100 5 101,45 G.,

o 89,30 G., do. Löbau
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die pro 1. April 1879 bis ult. März 1880 von ca. 7700 Hecto

liter Bier zu n den Hefen ſollen
Monkag den 3. März Vormittags 9 Uhr

in der Provinzial Jrrenanſtalt bei Halle an den Meiſtbietenden ver
pachtet, auch zu gleicher Zeit eine größere Menge Dachzink, Kupfer,
Eiſen, Knochen, gemiſchte Lumpen, Tuchleiſten, ausranr eng Pohlglas, Fenſterglas und Maculatur
verkauft werden.

Die Direction.
Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn.

100 Mark Belohnung.
Jn neueſter Zeit ſind mehrfach Güterwagen auf dem Transporte

von Leipzig nach Magdeburg beraubt, wobei die zum Verſchluß
der Wagen dienenden Plomben mit einem ſpitzen Jnſtrumente geöffnet
und ſpäter in beſonders geſchickter Weiſe wieder zuſammengedrückt ſind,
ſo daß nur bei ganz ſorgfältiger Reviſion die erfolgte Oeffnung bemerkt
werden konnte.

Wer die Urheber der Beraubungen ſo zur Anzeige bringt, daß die
ſelben zu gerichtlicher Beſtrafung gezogen werden können, erhält obige

offerirt bei billigster Notirung:

aufgeschl. Peru-Guano
rohen Peru-Guano

Futterstoffe.

J. F. Lahne, Mag
Control- Lager der agric.-chem. Versuchsstation des Iandw.

Central Vereins der Provinz Sachsen in Halle a. d. S.,

cleburg,

Von

Ohlendorff Co.,
ammoniak. Superphosphate, auſgeschloss. Fleischmehl, aufgeschloss,. und ge-
dämpftes Knochenmenl, Chili-Salpeter, schwefels. Ammoniak, Raker-Guano und
Kunochen-Superphosphate, Kariselze aller Art zu FabrikKpreisen, ausserdem Rappskuchen,
Cocoskuechen, Falmkuchen Falmkernmehl, Liebig's Futter-Fleischmehl und andere

Belohnung.
Magdeburg, den 17. Februar 1879.

Betriebs-Direction.

Sparkaſſe
zu Kettwig.

Die unter Garantie der Stadt
gemeinde Kettwig errichtete Spar
kaſſe nimmt Einlagen, die auch
durch die Poſt eingeſandt werden
können, zu jeder Höhe, verzinſt ſchlächtig, 100 Acker Land u. Wie
ſolche mit 4 und leiſtet Rückzah-
lungen in der Regel ſofort, bei
größeren Einlagen innerhalb drei
Monaten.

V. Flothmann,
SparkaſſenRendant.

Real- Eredit!
Jch offerire unkündbare u. künd-

bare HypothekenDarlehne. Auf
ländlichen Grundbeſitz zu 4
G. Reinhard in Halle a/S.,

Harzgaſſe 5.

Verſchiedene Kapitalien
von 1500--15,000 ſind
auf gute e auszuleihen dur

G. Martinius.
Am Montag d. 3. März Vorm.

10 Uhr ſollen zu Piesdorf bei
Belleben meiſtbietend verkauft
werden

75 Stück Eſchen bis zu 15 M.
lang, 40 Eentimeter
Durchmeſſer,

50 Riüſtern bis zu 14 M.
lang, 35 Eentimeter
Durchmeſſer,

4 Schwarz- u. Weißerlen,
25* Linden,

95 Schwarzpappeln,
140 alte Weidbden,

5 Hundert Latten,

20 Wellen,60 Haufen Obſtreiſig,
20 trockene Obſtbäume.

Verſammlungsort: Gaſthof zu
Piesdorf.
Hötel- Verkauf.
Wegen vorgerückten Alters und

fortdauernden Unwohlſeins des Be
ſitzers ſoll ein beſtrenommirtes Hö
tel in einer Mittelſtadt Sachſens
(Garniſonſtadt), welches ſich einer
vorzüglichen Frequenz erfreut, mit
ſämmtlichem, im beſten Stande be-

Guts- und Mühlen-
Verkauf.

Jch bin geſonnen,

1 Spitzgang,
2 Sägen, 12 Fuß Gefälle ober-

ſen ſeparirt, Gebäude
theils maſſiv,

am 6. März d. J.
an Ort und Stelle im Ganzen wie
auch getheilt zu verkaufen.

Ohrdruf bei Gotha.
Alexander Alt.

SteinmetzGeſchäft-
Verkauf.

Ein Steinmetz-Geſchäft,
welches ſeit 40 Jahren mit
gutem Erfolg betrieben, ſoll
Todesfall halber mit Wohnhaus,
Werkſtatt und Jnventar verkauft
werden. Daſſelbe liegt in
nächſter Nähe des neuen
Begräbnißplatzes. Näheres zu
erfragen bei Frau Wittwe
Schöneberg in Magde-
burg, Petersſtr. 8.

Ein junger Kaufmann, welcher
bereits 2'2 Jahr in einer Leinen-
und Wäſche- Handlung en gros u.
en detail thätig war, und durch
Krankheit gezwungen wurde auszu
treten, ſucht pr. 1. Mai als Volon-
tair auf einem Comtoir Stellung,
womöglich in genannter oder einer
ähnlichen Branche. Gütige Offerten
werden unter Chiffre M. S. 95
poſtlagernd uerfurt er-
beten.

Ein frequentes Mate-
rialwaaren- u. Deſtilla-
tions- Geſchäft in Erfurt
iſt mit 6000 Thlr. Anzah-
lung zu verkaufen. Reflectanten
belieben ihre Adreſſe gefl. unter
B. I. 56 zur Weiterbeförde
rung an die AnnoncenExped. von
J. Barck C Co. Erfurt,gelangen zu laſſen.

neu und

Als üdlennn empfiehlt
Haggsl, Holzeenent-Dächer

findlichem Jnventar alsbald ver-
kauft werden. Reelle Selbſtkäufer,
welche über eine Anzahlung von
10,000 verfügen können, erfah-ren auf unter Hotelvertanf 236“

an die Herren Haasenstein
C Vogler in Chemnitz ge-
richtete Anfragen das Nähere.

Reſtaurant- Verpachtung.
Eins der größten vexkehrreichſten

Reſtaurants in Erfurt, enthaltend
mehrere Gaſtzimmer, Ball und
Concertſaal, jährlicher Bierumſatz
ca. 1400 Hectoliter, ſoll an einen
tüchtigen Wirth unter günſtigen
Bedingungen verpachtet werden.
Zur Uebernahme ſind ca. 4000
erforderlich. Nähere Auskunft er
theilt der Agent

Fr. Rummeda in Erfurt.
Jch ſuche zum 1. April eine tüch-

tige Köchin und ein älteres Kin-
dermädchen zugleich für Hausarbeit.
Meldungen von 10 bis 1 Uhr.

Fr. Dr. Mekus,
gr. Steinſtr. 40, J.

vei IOfdhr, Garantie
Franz Krimmling,

Magdeburg.
Zeugnisse von Baufachautori-

täten über bewährte Ausführun-
gen, Zeichnungen, Anschlägefeo.

Gärtner-Stellegeſuch!
Ein fleißiger tüchtiger Gärtner,

in allen Zweigen der Gärtnerei er-
fahren, welcher in ſeiner letzten
Stellung Plantagen und die Auf-
ſicht über die Jagd beſorgt hat,
ſucht zum 1. April d. J. anderwei-
tige ähnliche Stellung. Gefällige
Offerten ſind zu richten unt. Chiffre
A. B. pr. Adr. Hrn. Kunſtgärtner
Spilling in Giebichenſtein b.
Halle, Trothaer Str.

Eine Wirthſchafterin, im Mol-
kenweſen, Küche, Federviehzucht
erfahren ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, zu ſofort oder 1. April
Stellung. Gef. Adr. unter R. O.
49. durch Ed. Stückrath in d.

meinen in
hieſiger Stadt belegenen Grundbe-
ſitz, Mühle mit 4 Mahlgängen u.

Schneidemühle mit

e eingetroffen
S und offeriren ſolche zu

äußerſt billigen Preiſen.

Weisse Gardinen
pfehle zu ſehr bi

DoDpel-Zwirn-Gardinen,

à Fenſter 3, A, 5 Mk.
bestiehto In Gardinen Mit Gest. Sohweizer

breiten Tall-Bordon, Tüll- Garcinen.
à Fenſter 6, S u. 10 Wex.! à Fenſter 9-—12 Mk.

Stücke Gardinmnen,
22 Meter lang, 150 Centimeter breit,

das St. von 12 Mk. an.
Reste weisser Garclinen

in allen Sorten, zu 1, 2 u. 3 Fenſter paſſend,
enorm billig.

J. SCRmur.

igen herabgeſetzten Preiſen.
Fngl. TäM-Gardnen,

Kaiver Wilhelms- Halle.
Mittwoch den 26. Februar 1879

Anßergewöhnliche Vorſtellung
der einzig in ihrer Art daſtehenden mimiſch-phyſiognomi-t ſchen Darſtellungen lebender 8

Portraits und Charaktere
in origineller Verbindung der Malerei, Phyſiognomik

und Mimik, ſowie Vorträge in der höchſten
Stuſe der Bauchrednerkunst

(von 3 bis 12 Stimmen) gegeben von

Profeſſor Duschnee.,
(Genoſſe des Freien deutſchen Hochſtiftes 2e.)

Ehrenmitglied mehrerer wiſſenſchaftlicher Geſellſchaften, Ehrenmit-
glied des BildungsVereins in Halle a/S. c.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang pünktl. 8 Uhr.
R Billets ſind vorher in der Cigarrenhandlung der

Herren Stein brecher Jasper, Markt, nummerirter
Sitz à 75 nicht nummerirter Sitz à 50 zu haben.

An der Abendkaſſe nummerirter Sitz 1 nicht numme-
rirter Sitz 75 Schüler und Schülerinnen 30

Wegen anderweiter Benutzung des
kann nur dieſe eine Vorſtellung ſtattfinden.

h ſchäft und Feuerverſicherungs-Agen-

Morgen, tur, ſuche per 1. April a. e. einen
Donnerstag u. Freitag. m
ſtehen gr. und kleine thürin- F. C. Lerche, Nordhauſen.

agales

fabrik, verbunden mit Material-Ge-

An

à Fenſt. 4,50, 5, 6, 12 Mk.

Für meine Tabak u. Cigarren allen,

X Stralsunder Bratheringe,
Lüäneburger Fürsten-
Neunaugen,

Prima Astrach. Caviar,
Feinste Ness.-Apfelsinen,
HMecklenburger Spickaal

empfing

Wilh. Schubert.
PFrische Iloll. Austern

empfing

V ilh. Schubert.Par. Stein u. Ulrichsſtr.Ecke.

Knaben, welche die hieſ. Schulen
beſuchen, finden in einer anſtändi-
gen Familie liebevolle Aufnahme
zu Oſtern d. J. (Gute Koſt und
mäßiges Honorar.) Zu erfragen
beim Hrn. Kaufmann Remmler,
Schmeerſtr. 33/34.

Zahnschmerzen
jeder Art werden, ſelbſt wenn die
Zähne hohl und ſehr angeſtockt ſind,
augenblicklich und für die Dauer

von ganz vorzüglicher dauerhafter Qualität em- durch den berühmten Imcl. Mx-
u tract beſeitigt.

Aecht in Fl. à 50 zu haben.
im alleinigen Depot für Halle bei

J. Gruneberg,
große Ulrichsſtraße 39.

2 Laden Einrichtungen, für Bäcker

und r u verkaufen.Näheres bei A. Röhl in Quer-
furt portofrei.

Hülfe! Hülfe!
ſichere ich allen an Bettnäſſen
und Blaſenſchwäche Leidenden
in jedem Alter und in den ſchlimm
ſten Fällen für immer zu durch
mein bis jetzt unübertroffe
nes und vollſtändig unſchäd
liches Verfahren (keine Me
chanik). Für Beſeitigung obiger
Leiden in 14 Tagen garantirt.
Verfahren einfach und billig. Un
bemittelten und Anſtalten berückſich
tige gerne.

Ohne weitere Anpreiſun
gen ſtütze ich mich allein auf die
mir täglich zukommenden Dank-
ſchreiben von den erſten Anſtal
ten und Privaten. Dieſelben
franco zu Dienſten

Fr. Bauer, Spezialiſt
in Wertheim a/Main.
Ein junges Mädchen, welches

das Putzmachen erlernt hat, ſucht
zum 1. April er. Stellung als
Putzmacherin oder als Verkäuferin
in einem Poſamentiergeſchäft. Gefl.
Offerten werden durch Haasen-
stein Vogler (E. Schlegel),
Aſchersleben, erbeten.

Ein gebrauchter

6 4 VDampfkessel
mit 2 durchgehenden Feuerrohren,
ca. 2 m Durchmeſſer und 8 m
lang, wird zu kaufen gut

Offerten sub K. 1090 durch
Don Mosse, Halle a/S.
erbeten.

Ein zweiſpänniger Leiterwagen iſt
zu verkaufen in Trotha Nr. 51.

Jch kann nicht unterlaſſen, dem
Hrn. Gutsbeſitzer Zorn und Ehe
frau in Deutleben für den Bei
ſtand bei meiner kranken Frau und

die ſie zu ihrer Grabſtätte
begleitet haben, öffentlich meinen
Dank auszuſprechen. L. K.

FamilienNachrichten.

er Landſchweine (halbengl.Saſſo) zum Verkauf im Gaſthof 0 W Gärtner
gold. Pflug in Halle.s Ruch Rolle.

12 Fuder guter Pferdedünger ſindzu verkaufen bei Möbius, Brun- 9
zelbstständiger Gärtner zu Halle,

i. A.: G. Menges,
Exp. d. Ztg. erbeten. nengaſſe 10. Kunſt u. Handelsgärkner.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Entbindungs- Anzeige.
Die glückliche Entbindung mei0 DiO werden unentgeltlich nachgewieſen ner lieben Frau geb. Schneider

0 durch den Verein von einem geſunden Jungen beehre
ich mich ergebenſt anzuzeigen.

Halle, d. 25. Februar 1879.
Herm. Haacke.

Erſte Beilage.
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Die Frage der Eiſenbahn-Gütertarife.
Es liegt uns eine Broſchüre vor: „der Allgemeine deutſche

Eiſenbahn-Gütertarif nach Taxquadraten. Eine Skizze
von Ad. Scholz, Mitglied der Thüring. Eiſenbahn-Di-
rection c. c. Berlin, Carl Heymann's Verlag.“ Wir er-
hielten ſie faſt gleichzeitig mit der Nachricht über den vom Reichs
kanzler beim Bundesrath betreffs der Eiſenbahn-Gütertarife neuer-
dings geſtellten Antrag. Die dem letzteren beigegebene Einleitung
erläutert die Geſichtspünkte, um welche es ſich bei einer geſetzlichen
Regelung vorzugsweiſe handelt. Es wird darin betont, daß ein ein-heitlicher neuer Lani

a. jedenfalls gewaltſame Verſchiebungen der beſtehenden
Vorausſetzungen für Produktion und Conſumtion nicht herbei-
führen dürfe;

b. in ſeiner Structur klar ſein und Jedermann in den Stand
ſetzen müſſe, die Fracht für eine Sendung leicht und ſicher zu
berechnen;

e. die Gleichberechtigung der Reichsangehörigen in allen
Wirthſchaftsgebieten zu ſichern habe

a. die Benachtheiligungen beſeitigen müſſe, welche bei dem
gegenwärtigen Syſtem auf dem Verkehr des kleinen Gewerbes
laſten;e. be ſeiner Anwendung die Entſtehung ſchädlicher, die Koſten

des Eiſenbahn Transports durch un wirtſchaftlichen
Betriebsaufwand erhöhender Bildungen nicht begünſtigen,
ſowie die Jntegrität der Beamten nicht gefährden dürfe.

Hierbei wird in der genannten Einleitung behauptet, daß das
beſtehende Syſtem dieſen Anforderungen nicht entſpreche und es wird
auf die Vielgeſtaltigkeit der Tarife hingewieſen ſowie auf die Mög-
lichkeit bei anderer Ordnung der Dinge durch Erſparniß erheblichen
Aufwandes an Zeit, Arbeitskraft und Geld dem Handel und Verkehr
ungemein entgegenkommen zu können.

Wir erkennen hiermit dieſe Ausführungen und Anforderungen
in jeder Beziehung als durchaus berechtigt an, ohne zur Zeit näher
feſtſtellen zu wollen, wie weit in einzelnen Punkten dieſe Berech-
tigung ohne Colliſion mit anderen gleichberechtigten und gleich-
verthigen Jntereſſen reicht, und ohne vorerſt unterſuchen zu wollen,

warum die gegenwärtigen Verhältniſſe ſich ſo, wie ſie ſind, geſtaltet
haben und ſchließlich ſoweit es ſich um die Mitwirkung der
Eiſenbahnen handelt auch nicht anders geſtalten konnten. Heute
wollen wir nur auf jene hochintereſſante Broſchüre die Aufmerkſam-
keit lenken und ſie deshalb im Spiegel dieſer neuen An und Aus-
führungen unſeres großen Staatsmannes betrachten.

Da finden wir denn zunächſt die bemängelte Vielgeſtaltigkeit
ohne Weiteres zugegeben, ſchwer beklagt und näher ausgeführt. Wir
können auf Seite 7 und 8 im erſten Abſchnitte der Broſchüre leſen,
daß zur Zeit 5 Millionen Tarifrelationen, das ſind, unter Berück-
ſichtigung der 8 Rubriken des Schemas und der daneben laufenden
Ausnahmetarife, etwa 50 Millionen verſchiedener, oder doch verſchie-
den entſtandener und anzuwendender ſelbſtändiger Tarifſätze für den
Verkehr innerhalb Deutſchlands, in etwa 600 Tarifbüchern zuſammen-
geſtellt, vorhanden ſind.

Gleich bedingungslos iſt der Aufwand eingeräumt, näher er-
örtert und bedauert, welcher durch die jetzigen Verhältniſſe an Arbeits
kraft, Zeit und Geld vergeudet wird. Die Darſtellungen auf
Seite 28 der Broſchüre und die obigen Zahlen müſſen dies auch
jedem Laien in der überzeugendſten Weiſe klar legen, insbeſondere
wenn man die im dritten Abſchnitte geſchilderten Einrichtungen in
Betracht zieht.

Aber, was unſeres Erachtens um Vieles wichtiger noch iſt, die
Vorſchläge des Verfaſſers erfüllen, ſoweit wir es zu beurtheilen ver-
mögen, die oben sub a bis e ſpeziell bezeichneten Anfordexungen in
vollem Maße. Wir finden zunächſt auf Seite 13 im zweiten Ab-
ſchnitte der Broſchüre, daß die Vorſchläge derſelben davon ausgehen,
Tarifſätze zu normiren, welche nur kleine Verſchiebungen nach oben
und unten mit ſich bringen, im Uebrigen aber die thatſächlichen Ver
hältniſſe möglichſt konſerviren wollen. Auf Seite 16 und 17 finden
ſich Berechnungen, welche zeigen, daß dies kein leeres Wort geblieben
iſt. Die Schlußbetrachtungen empfehlen den Eiſenbahnen außerdem
noch ganz beſonders, die bei größerer Einfachheit, durch Erſparniß
an Zeit Arbeitskraft und Geld ihnen erwachſenden Vortheile bei
Normirung der Tarifſätze dem Publikum ſo weit zu Gute kommen
zu laſſen als dies ohne weſentliche Schmälerung der Rentabilität
irgend thunlich erſcheint.

Daß der vom Herrn Verfaſſer, unſerm ſachverſtändigen Mit-
bürger vorgeſchlagene Tarif bei geſchickter Darſtellung und Abfaſſung
in ſeiner Struktur durchaus klar iſt und Jedermann auf eine höchſt
einfache Weiſe in den Stand ſetzt, die Fracht für eine Sendung leicht
zu berechnen, wird auch dem die Broſchüre leſenden Laien auf's
Ueberzeugendſte ſofort einleuchten. Es wird deshalb aus dieſem und
dem vorhin erörterten Geſichtspunkte ganz beſondere Aufgabe, ja
Pflicht der Verkehrsintereſſenten ſein, den Vorſchlägen die ſorgſamſte
Beachtung zu widmen. Hiermit wird ſich auch unſer hervorragendes
Intereſſe hieran erklären.

Ebenſo zweifellos genügen die Vorſchläge der Anforderung, daß
die Gleichberechtignng der Reichsangehörigen in den verſchiedenen
Wirthſchaftsgebieten geſichert werden müſſe. Gehen doch die Vor-
ſchläge von dem Gedanken aus, überall dieſelben gleichen Einheiten
zu Grunde zu legen, oder doch mindeſtens die gleiche Anwendung
der ſich verſchieden geſtaltenden (fallende Skala) Einheiten unter den-
ſelben Verhältniſſen (gleiche Anzahl Taxquadrate) zu ſichern. Was
daneben an Ausnahmen noch zuläſſig ſein ſoll, darf nicht mehr durch
partikulares Jntereſſe einer einzelnen Eiſenbahn oder eines einzelnen
Wirthſchaftsobjektes bedingt ſein, vielmehr ausſchließlich durch das
wirkliche, von derſelben Aufſichtsbehörde anerkannte allgemeine und
öffentliche Bedürfniß. Somit ſoll das Aufhören aller differentiellen
Tarifſtellungen im Prinzip eintreten.

Die Punkte d und e der Forderungen des Reichskanzlers finden
wir in der Broſchüre, welche übrigens, wie aus den Schlußbemer-
kungen hervorgeht, bereits im Januar verfaßt worden iſt, alſo lange
vor dem vorerwähnten Antrage und einleitenden Schreiben des
Reichskanzlers, nicht weſentlich behandelt und wohl nicht mit Un-
recht. Dieſelben betreffen, wenn wir ſie recht interpretiren, die Noth-
wendigkeit einer zweiten Stückgutclaſſe und der Beachtung des La
deraumes der von den Eiſenbahnen zur Beladung geſtellten Wagen,
ſowie die Beſeitigung des ſich zwiſchen Eiſenbahn und Publikum
ſchiebenden Sammelweſens. Die Befriedigung dieſer Anforderungen
iſt nicht Sache der Tarifſätze, ſondern lediglich Aufgabe des Tarif-
ſchemas und der Tarifvorſchriften. Beide ſind der Fortentwickelung
des vom Bundesrath ſeit 1876 acceptirten und unter Mitwirkung
der Staatsregierungen inzwiſchen zur Durchführung gelangten Tarif-
ſchemas lediglich und allein vorbehalten. Wenn die Broſchüre auf
Seite 13 und 20 ausdrücklich nachweiſt, daß die vorgeſchlagene neue
Tarifmethode das Tarifſchema durchaus unabhängig und nach jeder
Richtung entwickelungsfähig beſtehen läßt, die Tarifermäßigungen
ſogar zum Theil auf ſolche Fortbildung des Schemas verweiſt, ſo
wird man ſagen dürfen, daß die Vorſchläge den Jdeen des Reichs-
tanzlers auch in dieſer Beziehung Rechnung tragen.

Wir beglückwünſchen deshalb unſeren geehrten Mitbürger, den
Verfaſſer der Broſchüre, aufrichtig, daß es ihm gelungen iſt, gerade
in dieſem Augenblick mit einem dem öffentlichen Bedürfniſſe wie
den Jntentionen des Reichskanzlers gleich entſprechenden genialen
Vorſchlage ſachverſtändig hervorzutreten. Letzterer iſt unſeres Dafür-
haltens ſo geeignet und geſund, daß die einzige weſentliche Differenz
mit den Anſchauungen des Reichskanzlers dabei in den Hintergrund
tritt. Während Letzterer nämlich den geſetzlichen Weg beſchreiten
und die Beſtimmungen der einzelnen Conceſſionen als ein juriſtiſches
Hinderniß nicht anerkennen will, iſt die Broſchüre der Meinung, daß
der Weg freier Vereinbarung zu betreten iſt, welcher ſtets noch erfolg-
reich geweſen ſei.

Wie dem auch ſei, wir halten es für Pflicht der Preſſe, im
öffentlichen Jntereſſe die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die ſtizzirten
Vorſchläge zu lenken und die Verkehrs Intereſſenten zu recht ein-
gehender Prüfung derſelben einzuladen. (Thüring. Ztg.)

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Februar.

Noch in dieſer Woche ſoll das Geſetz über die Straf-
gewalt des Reichstags zur Berathung kommen. Nach

re
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Erſte Beilage zu e 48 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
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unſeren Jnformationen, bemerkt hierzu die „M. Z.“, iſt die
große Mehrheit des Reichstags entſchloſſen die Vorlage
rundweg abzulehnen. Die nationalliberale Partei wird
den Standpunkt feſthalten, der in der vom Abgeordneten-
haufe angenommenen Reſolution Lasker-Hänel ſeinen Aus
druck gefunden hat, und dabei zu erkennen geben daß ſie
aus der Jnitiative des Hauſes hervorgehende Anträge auf
Abänderung der Geſchäftsordnung für discutabel hält.

Jn dem Beſcheide des Conſiſtoriums an die
Gemeindevertretung von St. Jacobi, welche die Anbe-
raumung eines Termins für eine neue Pfarrwahl erbeten
hatte, iſt, wie die „M. Z.“ hört, hervorgehoben worden,
daß die dritte Pfarrwahl die letzte ſein würde, die das
Kirchenregiment der Gemeinde zugeſtehen könnte. Sollte
die dritte Wahl wiederum beanſtandet werden müſſen, ſo
trete das Devolutionsrecht in Kraft und dem zufolge würde
dann das Conſiſtorium die Vacanz in St. Jacobi beſetzen.
Dieſer Beſcheid iſt auf Grund einer Entſchließung des
Oberkirchenraths ertheilt worden, der vom Confiſtorium
hierzu angegangen worden war. Der Oberkirchenrath er
achtete es für angemeſſen, eine dritte Wahl vornehmen zu
laſſen, weil nicht ſchon vor der Wahl, die auf Dr. Schramm
(Bremen) fiel, die Gemeindevertretung auf das jus devo-
lutionis verwieſen worden war.

Nach der Ueberſicht des Statiſtiſchen Amts über die
im deutſchen Zollgebiet verſteuerten Rübenmengen
ſowie über Ein- und Ausfuhr von Zucker im December
1878 waren im Betriebe 322 Fabriken, davon 246 in
Preußen, davon wieder 139 in der Provinz Sachſen.
Dieſe verſteuerten 19 425 290 Etr. Rüben, Preußen allein
14 841 373 Ctr. Die ſämmtlichen Fabriken führten nach
dem Zollausland aus 48 003 CEtr. raffin. Zucker, Preußen
46 691 Ctr. ferner 52 943 Ctr. Melaſſe, Preußen allein
41 513 CEtr.

Die elſaß-lothringiſchen Angelegenheiten,
ſchreibt man der „M. Z. ſcheinen wieder in Fluß kommen
zu wollen. Der Abg. Schneegans war am Sonnabend
zum Diner bei dem deutſchen Kronprinzen geladen, welcher
ſich mit ihm und dem Abg. v. Stauffenberg längere Zeit
ſehr eingehend über Angelegenheiten der Reichslande unter-
halten hat. Vorgeſtern hatte darauf der Abg. Schneegans
eine mehr als einſtündige Unterredung mit dem Reichs
kanzler, nach deren Beendigung Herr Schneegans ſofort
ſeine Landsleute, welche mit ihm im Reichstage die auto-
nomiſtiſche Richtung vertreten, telegraphiſch aufgefordert
hat, ſofort ihren Platz im Reichstage einzunehmen. Es
ſei hierbei bemerkt, daß man im Reichstage kürzlich viel
über die Haltung der elſaß-lothringiſchen Proteſtler ge-
ſprochen hat, welche in der franzöſiſchen Preſſe ſich mit
einem gewiſſen Pathos als Träger der franzöſiſchen Jdeen
geberden während ſie gleichzeitig hervorragenden Mitglie
dern des Reichstages verſichern, daß ihre Proteſtbeſtrebungen
nicht ernſthaft zu nehmen ſeien.

Parlamentariſches.
Die nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauſes

wird nach dem Schluſſe der jetzigen Seſſion und Legislaturperiode
einen umfaſſenden Rechenſchaftsbericht über ihre Thätigkeit
während der ganzen Legislaturperiode den Wählern erſtatten.

Die Konſervativen bereiten Anträge auf Einſchränkung
vor Gewerbefreiheit, namentlich bezüglich der Schankwirth-
ſchaften und Theater, vor, im Weſentlichen den im vorigen Jahre
dem Reichstage abgelehnten Anträgen entſprechend.

Hochwaſſer.
Thorn den 22. Februar. Ueber die Lage der Nie-

derung erfahren wir heute von competenter Seite Folgen-
des: Der Damm der Thorner Niederung iſt an vier Stellen
durchbrochen. Der erſte Durchbruch auf dem Grundſtück
des Frl. Lambeck bis zu dem Witt'ſchen Grundſtück läßt
noch immer eine große Menge von Waſſer und Eis in die
Niederung. Seit heute früh iſt man damit beſchäftigt,
den Strom von dieſem Durchbruch durch eine Buhne am
unteren Bruchkopfe abzuleiten und den Bruch ſelbſt mit
Faſchinen u. ſ. w. zu verſtopfen. Der zweite Bruch am
Grundſtück des Herrn Dohmke, welcher das Werne ſche
Haus wegriß, treibt jetzt mit ruhigem Waſſer. Auch dieſen
Bruch befeſtigt man bereits. Der dritte Bruch, 50 Ru-
then dieſſeits der Schleuſe von Czarnowo, entſtand in Folge
eines Durchſtichs, welcher zum Ablaſſen des Waſſers noth-
wendig wurde. Dieſer Bruch wird auch ferner zu dieſem
Zwecke offen gehalten werden, jedoch werden beide Köpfe
des Bruches befeſtigt. Außerdem iſt auch der Schlußdeich
am Eichenbruch durchbrochen. Obdachlos ſind im Ganzen
etwa 15 Perſonen. Jn Ober-Neſſau haben die Reſte der
polniſchen Weichſelbrücke ſich gegen das Haus des Beſitzers
Ewert gelegt und eine Wand des Wohnhauſes eingeſtoßen.
Das ganze Gebäude iſt durch die herandrängende Maſſe
gefährdet. Der Herr Miniſter hat zur Beſtreitung der
Koſten für die nothwendigſten Deicharbeiten, ſo weit dieſe
nicht von den Einwohnern der Niederung beſorgt werden,
telegraphiſch 3000 Mark angewieſen. Der Kreisausſchuß
beſchloß den Kreistag zu erſuchen ihm aus dem Beſtande
des Jagdſcheinfonds 1000 Mark zur Linderung des augen-
blicklichen Nothſtandes zur Verfügung zu ſtellen. (M. 3.)

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Von der Saale, d. 24. Febr. Der ſeit geſtern
eingetretene Schneeſturz hat ſich über Nacht zu einem
förmlichen Wolkenbruche erweitert, und es kann als ein
beſonderer Gunſterweis der höheren Regionen betrachtet
werden, daß die maſſige Wolkenſpende uns in der Form
von Gefrorenem zugeſandt worden iſt. Den Gebirgs
lagen iſt ſeit geſtern der Naturcharacter der Polargegend
aufgeſchneit worden denn der herrſchende Sturm hat die
Scenerie gänzlich verwandelt. Hochgelegene Dörfer ſind
plötzlich mit einen Kranze von Gletſcherkegeln umrahmt
worden, während von einzelnen Thaldörfern nichts ſichtbar
iſt, wie die träge abziehenden Qualmſäulen der Schorn-
ſteine. Höchſtens markirt ein Thurmknopf, der über das
weiße Naturlaken hinauslugt wie ein Kindsköpfchen durchs
Federbett, die WegeRichtung in das verpuderte Dörfchen.
Die tiefſten Engpäſſe ſind bis zum Rande voll gewehet,
als wären ſolche mit Gypſe ausgegoſſen. Wehe dem

Wanderer und Gefährt, die auf dieſe trügeriſchen Stelle
gerathen. Die Bahnverbindungen ſind geſtört, ungeachte!

viele Regimenter Schneeſchipper Tag und Nacht in Thätig
keit ſind. Von Leipzig nach Corbetha iſt ſeit 18 Stunden
nicht ein einziger Zug auf der Linie nach Eiſenach einge
troffen. Andere Züge z. B. der Jagdzug, welcher Morgens
gegen 9 Uhr in Naumburg einzutreffen hat, lief erſt etwa
8 Stunden ſpäter ein. Der Abend- Perſonenzug von
Eiſenach am 23. wurde bei Groß Heringen feſt gebannt,
und würde dort vielleicht ſich und andere Züge ſehr lange
aufgehalten haben, wenn nicht durch die Vorausſicht eines
Beamten (des Bahnmeiſters Grund in Köſen) ſo wie
durch das energiſche Eingreifen des Bahnhofsperſonals in
Großheringen, das Nöthige geſchehen wäre, um die tückiſche
Wintermucke ziemlich unſchädlich zu machen. Die Land
wirthe begrüßen dieſen mäßigen Winternachtrag als guten
Saatenſchutz und Quellenſpeiſer, nicht aber die Forſtleute,
welche wohl nicht ohne Grund eine Wiederholung des
argen Schneebruchs von 1876 befürchten. Alſo auch ein
Krach im Walde. Vielleicht und hoffentlich werden mit
dem Schnee auch dieſe Befürchtungen zu Waſſer.

Am 19. d. M. wurde von der Werft der Ge
brüder Sachſen berg in Roßlau der größte Schlepp-
dampfer vom Stapel gelaſſen, welcher bis jetzt die
Elbe befährt. Der Stapellauf des Schiffes geſtaltete ſich
für die Ortsbevölkerung zu einer Art Volksfeſt.

Vor Kurzem wurde berichtet, daß der Raubmörder
Weiſe, der im Gefängniß zu Erfurt den Schwurgerichts-
verhandlungen entgegenharrt einen Selbſtmordverſuch ge-
macht habe. Es wurden ihm nun Feſſeln angelegt, aber
trotz derſelben (er kann die Hände nicht bis an den Mund
führen) hat er wiederholt in kurzen Jntervallen die Stirn
gegen das feſte Mauerwerk ſeiner Zelle gerannt und da
durch ſich nicht unerheblich verletzt. Er verweigert hart
näckig Speiſe und Trank und muß ihm Beides aufge-
zwungen werden.

Auf der Elbe, ſchreibt das „Wittenb. Kreisbl.“
unterm 22. d. hat ſich im Laufe dieſer Woche bereits ein
flotter Schifffahrt sverkehr entwickelt. Täglich gehen
leere Fahrzeuge, meiſt geſchleppt von Rad oder Ketten-
dampfern, ſtromauf, deren Ziel namentlich Böhmen iſt.
Jn Außig ſind bereits, wie von dort gemeldet wird, nach
Eröffnung der Saiſon viele Kähne eingetroffen, von denen
ſchon wieder manche nach ſchneller Einnahme von Braun-
kohlen die Thalfahrt angetreten haben. Hin und wieder
wird ihre Ladung willkommen ſein und guten Abſatz finden,
da der im Ganzen beſtändige Winter viel Kohlen für den
Hausbrand abſorbirt hat. Durch die Kataſtrophe bei Oſſegg
wird das Kohlengeſchäft im Ganzen nicht in Mitleiden-
ſchaft gezogen, da die vom Waſſer verſchont gebliebenen
Gruben des ausgedehnten Kohlenreviers recht gut ſo viel
mehr zu fördern vermögen als die zum Stillſtande ge
brachten fünf, wenn dieſe auch zu den leiſtungsfähigſten der
Kohlen führenden Thalmünde gehören.

Die ſeit 187 Jahren in Gotha beſtehende
„Gothaiſche Zeitung“ nebſt Regierungs und Jntelli-
genzblatt geht, wie die „Dorfztg.“ mittheilt, laut nunmehr
endgültig abgeſchloſſenen Pachtvertrages auf eine lange
Reihe von Jahren, und zwar vom 1. Januar d. J. an
unter Beibehaltung der Firma der Eigenthümer der Zeitung
„Mevius Erben“ an den Buchdruckereibeſitzer und Verlags
buchhändler Emil Perthes über welcher jedoch erſt
nächſtens die Verwaltung der Zeitung ſelbſt übernehmen
wird. Seit Mitte des Februar iſt, demſelben Blatte zu
folge, in Gotha ein neues, 3 mal in der Woche er-
ſcheinendes Konkurrenzblatt unter dem Titel; „Gothaiſche
Morgenzeitung. Allgemeiner Anzeiger für Stadt und
Land, Herausgeber: Buchdruckereibeſitzer H. O. Herr-
mann'“, erſchienen.

Der in Breslau am 17. d. M. in einem Alter
von 65 Jahren verſtorbene, allgemein geachtete Zahnarzt,
Herr Bernhard Wardein, hat letztwillig angeordnet, daß
ſein Leichnam in Gotha durch Feuer beſtattet werde.
Seine hinterlaſſene Gattin kommt dieſem Wunſche nach
und hat die Erlaubniß zum Transport der Leiche nach
Gotha, ſowie die Zerſtörung derſelben durch Feuer bei der
Breslauer Regierung nachgeſucht und erhalten.

Die Landſchaft des Herzogthums Altenburg
iſt zum 24. d. Mts zu einer Seſſion zuſammenberufen
worden. Jn dieſer Seſſion wird es ſich u. A. namentlich
um das Eiſenbahnbau- Project Eiſenberg-Kroſſen
handeln.

Vermiſchtes.
Bernburg, d. 21. Februar. Der Lohgerber-

meiſter Joſeph Calm hierſelbſt, der während des Feld
es 1870/71 dem Proviantamt des königl. preußiſchen
IV. Armeecorps als Dolmetſcher und Armee -Lieferant
attachirt geweſen, war demſelben ſtets treu zur Seite ge-
blieben, führte ſogar ganz allein den Munitionspark der
Maas Armee von Maintenon durch Paris durch bis nach
Element und kehrte nach der Räumung des Departement
de l'Oiſe durch das IV. Armee- Corps mit demſelben nach
Magdeburg zurück. Durch früheren 7jährigen Aufenthalt
in verſchiedenen Städten und Gegenden Frankreichs im
Verkehr mit dem franzöſiſchen Volk, mit der franzöſiſchen
Sprache, mit franzöſiſchen Sitten und Gebräuchen bekannt
und vertraut geworden, gab es allerdings ſchwer eine
geeignetere Perſönlichkeit beim Requiriren 2c., als den in
Rede ſtehenden Herrn, weshalb er auch von des Kaiſers
Majeſtät decorirt wurde. Es iſt bekannt, wie dennoch
Herr C. bei ſeinen Kreuz und Querzügen in Feindes
Land, in welchem er ganz allein zum Einkauf von Vieh
herumſchweifte, mehrere Male in die Hände der Franzoſen
fiel, ſogar einmal gebunden wurde, um, der Spionage
verdächtig, erſchoſſen zu werden. Nur einem Zufall hatte
er damals die Rettung ſeines Lebens zu verdanken.
Während der Belagerung von Paris gelang es ihm, un
gefährdet die feindliche Poſtenkette zu überſchreiten, die
innere Stadt zu betreten und daſelbſt eine (VogelPerſpectiv)
Karte der Stadt und Umgegend, colorirt und in großem
Format, auf welcher gleichfalls die Dislocirung der Truppen
erſichtlich, zu erſtehen. Dieſe Karte, welche Herr C. in



ſeine Heimath nach hier mitgebracht und ſorgfältig ver
wahrt hat, iſt von demſelben am Jahrestage der Capitula-
tion ſämmtlicher Forts vor Paris, am 31. Januar, dem
Chef des großen Generalſtabes, Feldmarſchall Grafen
v. Moltke Excellenz mit der Bitte überſandt, dieſelbe als
Geſchenk annehmen zu wollen. Hierauf erhielt Abſender
folgendes Schreiben: „Berlin, d. 16. Februar 1879.
Euer Wohlgeboren danke ich ergebenſt für die mit dem
gefälligen Schreiben vom 28. Januar er. erfolgte Ueber
ſendung der carte historique du siege de Paris ſowie
für die mir ausgeſprochene freundliche Geſinnung. Der
General-Feld marſchall Graf v. Moltke. An Herrn Joſeph
Calm Wohlgeboren zu Bernburg.“ (Bernb. Tagebl.)

[Schneeſtürme in Dänemark.] Die heftigen
Schneeſtürme, welche ſich am 17. d. M. in ganz Däne-
mark erhoben und auch am 18. d. M. noch fortdauerten,
haben zur Folge gehabt, daß der Eiſenbahnverkehr in
Fühnen und Jütland ganz und auf Seeland, ſo wie auf
Lolland-Falſter zum Theil eingeſtellt werden mußte. Jn
Fühnen liegt der Schnee 5 Fuß hoch, im ſüdlichen Jüt-
land 7, im nördlichen 9 und in Vendſyſſel bis 14 Fuß
bei 9 Grad Kälte. Ueberall anhaltender Schneefall und
Sturm aus Nordoſt. Die Dampfſfſchifffahrten im Oere-
ſund ſind, mit Ausnahme der Route Helſingör-Helſingborg,
gänzlich eingeſtellt.

[Wasein drei Monate alter Großfürſt
koſtet.] Der ruſſiſche „Regierungs-Anzeiger“ publizirt den
vom Czaren beſtätigten Jahres-Etat für die Hofhaltung
des am 22. November 1878 geborenen Großfürſten Michael
Alexandrowitſch für die Zeit bis zum ſiebenten Lebensjahre.
Darnach ſind zur Bedienung und Pflege des jungen Herrn
angeſtellt 15 Perſonen mit einem Jahresgehalt von zu-
ſammen 5975 Rubel. Für den Tiſch des kleinen Groß-
fürſten und die Verpflegung des Perſonals werden all
ährlich 18 125 Rubel ausgeſetzt.

Die Urſache des ſchlechten Brennens von Petroleum.
Ueber den Verlauf der nach Rotterdam berufenen Ver-

ſammlung, welche die Urſache des ſchlechten Brennens von
Petroleum unterſuchen ſollte, theilt die „Nat. Ztg.“ Folgendes
mit: Der Amerikaner Mr. Lockwood erklärte, Petroleum, das nicht
brenne, wie geklagt wird, exiſtire nicht, es ſei aber wohl ein Unter-
ſchied in der Leuchtkraft dieſes Oeles vorhanden. Das ſogenannte
Prakers Landing Oil aus den alten Diſtrikten brenne leichter als
das aus dem neuen Diſtrikte Bradford. Die Produktion der alten
Diſtrikte iſt im Abnehmen, während Bradfort zunimmt, ca. 26000 Faß
per Tag liefert und nach und nach das faſt alleinige Produkt wird,
ſo daß die Konſumenten ſich mit dieſem Produkt vertraut machen
müſſen, wenn ſie nicht ganz auf Petroleum verzichten und zur „Kerze
unſerer Eltern“ zurückkehren wollen. Die Natur des Bradford-Oeles
iſt etwas verſchieden, das heißt, die leichten und ſchweren Theile
minder homogen als beim Parkers, wodurch die erſteren leichter weg-
brennen und die ſchwereren dann mehr Mühe haben, im Dochte der
Lampe bis zur Flamme aufzuſteigen. Aber, daß es ſchlecht iſt oder
nicht brenne, ſei nicht wahr. Wo Klagen aufgetaucht ſind, hat man
ſich ſchlechter oder unzweckmäßiger Dochte in den Lampen bedient.
Die Dochte müſſen aus guter langhaariger z. B. amerikaniſcher
Baumwolle, nicht aus ſchlechter oder kurzhaariger Baumwolle, wie
z. B. die oſtindiſche, und dick, aber leicht, nicht feſt gewirkt ſein.
Hr. Lockwood bewies ſeine Behauptung durch Proben. Er hatte
u. A. engliſche Lampen mit zwei Brennern, in einem war ein
amerikaniſcher im andern ein deutſcher Docht. Der erſtere gab,
gleich hoch geſchraubt, eine Flamme von der doppelten Größe und
Stärke, als der letztere Tocht, welcher nach langem Verbrennen ver
kohlt war, während der erſtere noch ganz von Oel durchdrungen war.
Auch durch Raffinage laſſe ſich die Qualität des Bradfordöles nicht
beſſern. Hr. Lockwood wiederholte, daß die Raffineure bemüht
ſeien, das Produkt durch Raffinage nach Kräften zu verbeſſern, aber
inzwiſchen können Konſumenten durch Gebrauch von amerika-
niſchen oder ebenſo gut gearbeiteten europäiſchen Dochten alle
Uebelſtande leicht ſelbſt beſeitigen ferner machte er die Verſammlung
darauf aufmerkſam, daß die Lampen hier zu Lande mit zu hohen
Brennern verſehen ſeien wodurch das Aufſteigen des Oeles zur
Flamme erſchwert und der Docht durch Verdunſten des Oeles zwiſchen
erhitztem Metalle vor Erreichung der Flamme austrocknet. Er zeigte
amerikaniſche Brenner, die viel kürzer und daher zweckmäßiger, aber
auch viel leichter und daher billiger ſind. Je kürzer und leichter von
Metall man den Brenner mache, deſto geringer ſei auch die Erhitzung
und Austrocknung des Tochtes. Aus den Mittheilungen der an-
weſenden betheiligten Lampen- und Dochthändler erhellt, daß ſehr
ſchlechte, aber auch gute deutſche Dochte an den Markt kommen,
erſtere aber vielſeitig von Konſumenten und Detailliſten wegen einer
unbedeutenden Preisdifferenz (20 à 25 Cent. pro Kilo, das ca. 200
Dochte enthält) vorgezogen werden. Jn einer Lachpe mit der beſten
Sorte deutſcher Döchte brannte auch angeblich nicht brennendes
Petroleum bis zum letzten Tropfen ausgezeichnet. Von den an-
weſenden 18——20 Lampen gaben diejenigen mit Rundbrennern das
ſchwächſte und viel ſchwächeres Licht als Flachbrenner.

Literariſches.
Das „Schulblatt der Provinz Sachſen“, Organ des Pro

vinzial-Peſtalozzi- und Provinzial Lehrervereins (ARedaltion: Ernſt
Lauſch in Wittenberg Verlag: H. C. Huch in Quedlinburg), einen

e

Mittwoch um den andern erſcheinend, vierteljährl. 1 15 enthält
in Nr. 4: Einige Bemerkungen zu der von Hrn. Gentſch gegebenen
Erwiderung c. Von A. Hummel. Zur Aufklärung. Umſchau
und Mittheilungen: Salzmünde. Provinz Sachſen. Perſonalien und
W Recenſionen. Wittwenkaſſe des Reg.Bez. Magdeburg.
Von W. Lingner. Schulverſäumnißliſten. Von Schäfer-Redakin.

Provinzial Lehrer Verein. Delegirten Verſammlung des
Deutſchen Lehrervereins. Peſtalozzi- Verein der Provinz Sachſen.

Provinzial Peſtalozzi-Verein. Anzeigen. Briefkaſten.

Landwirthſchaftliche Literatur.
Albrecht Thaer's Grundſätze der rationellen Landwirth-

ſchaft. Neue Ausgabe, herausgegeben und mit Anmerkungen ver-
ſehen von Dr. Guido Krafft, Docent d. Landw. a. d. k. k. techn.
Hochſchule in Wien, Dr. A. Thaer, ord. Prof der Landwirthſchaft
a. d. Univ. Gießen, Dr. C. Lehmann, Docent am königl. land
wirthſch. Lehrinſtiut in Berlin und Dr. H. Thiel, königl. Landes-
Oekonomierath in Berlin. Mit Thaer's Portrait und Biographie.
I. Lieferung. Preis jeder Lieferung 1 Vollſtändig in ſechs
e Lieferungen. Berlin, Verlag von Wiegandt, Hempel und
Parey.

(Albrecht Thaer's „Grundſätze der rationellen Land-
wirthſchaft ſind in der That geworden, was ihr Titel beſagt,
das Fundament der modernen Landwirthſchafts Wiſſenſchaft. Und
auch heute iſt das Buch noch die reichſte Fundgrube für jeden Land
wirth. Am Thaer'ſchen Text ſelbſt wurden in der vorliegenden von
der in ihrem Fache einen vorzüglichen Ruf genießenden Verlags-
handlung (Wiegandt, Hempel u. Parey) veranſtalteten Ausgabe
weſentliche Aenderungen nicht vorgenommen, ſondern in Form von
längeren oder kürzeren Anmerkungen und Zuſätzen ſind die neuſten,
durch die Anwendung der naturwiſſenſchaftlichen Reſultate auf die
Landwirthſchaft errungenen Fortſchritte behandelt. Das Werk, in
16 Lief. à 1 erſcheinend, ſoll bis zum Herbſt des Jahres voll
ſtändig in den Händen der Subſcribenten ſein.)
Wagenfeld's Vieharzneibuch und Geſundheitspflege der

landwirthſchaftlichen Hausthiere. Gründlicher und leicht-
faßlicher Unterricht, die Krankheiten der Hausthiere zu verhüten,
zu erkennen und zu heilen. Vierzehnte, umgearbeitete Auflage.
Von R. Kühnert, kgl. Departementsthierarzt. Mit 178 in den
Text gedruckten Abbildungen. Berlin 1879 bei Gebrüder Born-
träger (Ed. Eggers). 503 S. Preis 5 geb. 6

(Die Zeit ſchreitet vorwärts und mit ihr die Veterinair-
wiſſenſchaft. Ueber die Phyſiologie der Hausthiere, ihre Ernährung
und ebenſo auch über die Pathologie derſelben ſind im letzten
Jahrzehnt bahnbrechende Arbeiten erſchienen; ſo manche neue Ge-ſichtepuntte bildeten neue Regeln der Geſundheitspflege und Ge-

ſundheitserhaltung unſerer Hausthiere. Jhnen zu folgen iſt die
Aufgabe des Bearbeiters. Mit welcher Liebe Kühnert, der uns
dafür jetzt zum dritten Male die Bearbeitung Wagenfeld's liefert,
ſich dieſer Aufgabe dauernd hingegeben hat, dafür liefert dieſe
vierzehnte Auflage wiederum den Beweis. Es ſind die bewährten
Werte Haubner's, Jul. Kühn's, C. F. H. Weiß', an die ſich der
Verfaſſer in manchen Beziehungen mit Recht anlehnt.)

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegen-

wart. Unter ſtändiger Mitwirkung von Gelehrten, die ſich ſämmt-
lich eines bedeutenden Rufes erfreuen, herausgegeben von Richard
Fleiſcher, III. Jahrgang. Heft 5. Monatlich erſcheint 1 Heft.
Preis pro Quarrtal 6 Mark. Berlin, Verlag von Otto Janke

Jnhalt: Der Wunder größtes iſt die Liebe von C. v. Vin
centi. Eine Großmacht unter den Pflanzenvölkern von Johannes
Hanſtein. Ueber das Tragiſche von Adolf Laſſon. Ueber dasNationalitätsprinzip in den Wiſſenſchaften von Hermann Kopp.

Der Cholera-Mann von Heinrich Brugſch. Engliſche Parlaments-
regierung Deutſche Beamtenregierung v. J. C. Bluntſchli.
Vertrauliche Briefe aus Oeſterreich-Ungarn. Die wirthſchaftliche
Politik des Reiches von Max Haushofer. Die „Hoffnungs-
loſigkeit das ſchwarze Geſpenſt im Leben des Arbeiters von
E. Laspeyres. Ein Blick guf die Landesnatur Afghaniſtans
von G. R. Credner. Die Staubeinathmungskrankheiten II. von
Prof. Dr. L. von Buhl. »Blicke in das Thierleben des Meeres
von Karl Möbius. Ueber Vaſtardzucht von Eugen Werner.
Der deutſche und der engliſche Handel von Emil Naumann.
Ein Schickſalsgenoſſe Lenau's und Hölderlin's von Adolf Strodt-
mann. Rundſchau über die Revuü des Auslandes.

Der Hausgarten auf dem Lande. Eine von dem Vereine zur
Beförderung des Gartenbaues in den preußiſchen Staaten mit
der ſilberneu Medaille gekrönte Preisſchrift von J. Hart wig,
großherzogl. ſächſ. Garteninſpektor in Weimar. Mit 10 in den
Text gedruckten Hol. ſchnitten. Preis 1 Leipzig, Verlag von
Hugo Voigt.

Karte vom deutſchen Zollgebiet mit ſämmtlichen Haupt-
Steueramts- und Haupt-Zollamts-Bezirksgrenzen. Nach amtlichen
Quellen bearbeitet, entworfen und gezeichnet von Hugo Knob-
lauch, Jngenieur und königlicher Feldmeſſer. Berlin, Carl
Heymann's Verlag. Preis 3

(Der Verfaſſer, dem wir bereits eine graphiſche Darſtellung
von Deutſchlands Tabaksbau und Ernte, ſowie eine Ueberſichts-
karte der deutſchen Reichstagswahlen verdanken, hat zum erſten
Mal mit amtlicher Unterſtützung dieſes Material geſammelt. Die
Karte iſt für alle Zoll- und Steuerbeamte, Spediteure, größere
Handlungshäuſer, Statiſtiker, Zollpolitiker von großem Rutzen;
außerdem bringt dieſelbe die Eiſenbahnen, Waſſerſtraßen, Angäben
über die Größe der Städte, Sitz der Zollbehörden, Größe der Ha-
fenplätze u. ſ. w. Cs iſt im Ganzen eine tüchtige und nützliche
Arbeit, der wir eine allgemeine Verbreitung wünſchen.)

Demohkritos oder hinterlaſſene Papiere eines lachenden Philoſophen.
Von dem Verfaſſer der „Brieſe eines in Deutſchland reiſenden
Deutſchen“ Carl Julius Weber. Achte, ſorgfältig erläuterte
Original-Stereotyp-Ausgabe. Erſter Band. I--4. Lieferung. Das
Werk wird in 35 Lieferungen à 35 J oder vollſtändig in 12 Bän
den zum Preiſe von 12 ausgegeben. Stuttgart Riegerſſche
Verlagsbuchhandlung.
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Deutſche Pomologie. Chromolithogrophiſche Abbildung, Be
ſchreibung und Kulturanwe iſung der empfehlenswertheſten Eorten
Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflaumen, Aprikoſen, Pfirſiſche und Wein
trauben. Nach den Ermittelungen des deutſchen PomologenVer-
eins herausgegeben von W. Lauche, k. GartenJnſpektor, Lehrer
des Gartenbaues an der k. Gärtner-Lehranſtalt zu Potsdam, Ge
ſchäftsführer des deutſchen Pomologen-Vereins c. Berlin. Ver-
lag von Wiegandt, Hempel u. Parey.

(Ein neben ſeinem Jnhalt auch durch ganz vorzügliche
colorirte Abbildungen in Lieferungen erſcheinendes empfehlens-
werthes Werk.)

Götterkampf oder Jupiter-Jehova-Chriſtus. Geſchicht-
licher Roman aus der Zeit der Zerſtörung Jeruſalems von Arthur
Storch. 8.--14. Lieferung. Preis pro Lieferung 50 Pf. Das
Werk wird in circa 24 Lieferungen erſcheinen und am Schluß er
hält jeder Abonnent ein ſehr ſchönes in Lichtdruck ausgeführtes
Gratis-Prämienbild. Wien, A. Hartleben's Verlag.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 25. Februar 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo knappes Angebot geringere Qualitäten
150160 mittlere 168--172 feinere 178
181 bez.

Roggen 1000 Kilo 132134
Gerſte 1000 Kilo in ſehr matter Haltung, namentlich

geringere Sorten ſchwer verkäuflich, geringe Landgerſte
144——150 beſſere 156-—170 feinſte Chevalier
180—200 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30—13,80
vo 1000 Kilo 125--136 feinſte Sorten über

otiz.
Hülſenfrüchte ohne Handel.
Bohnen S--8,50 p. 50 Kilo.
Victoria-Erbſen 160--180 nach Qualität.
Mais 1000 Kilo Donau-, neue trockene Waare 130

amerikan. 125-—130 .4.
Kümmel 50 Kilo 30-31
Lupinen 1000 Kilo 97—102
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 3246 weiße 20—50

ſchwediſche 40—50 .4.
Luzerne 50 Kilo 40--60 Esparſette 16——17
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 255—260
Stärke 50 Kilo 20—-20,25 bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco unverändert, Kartof-

fel- 51,75 Rüben- 49,50
Rüböl 50 Kilo 28,50 gefordert.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 6—6,50 .4.
Kleie, Roggen 4,75--5 Weizenſchaalen 4 .4,

Weizengrieskleie 4,75
Oelkuchen 50 Kilo 7,10-7,20

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 25. Februar 1879.

Am heutigen Markte wurde bezahlt für:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 171—180
geringerer 156—170

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 132
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 132138

beſſere 141 144 feine und Chevaliergerſte 150
—-178 fehlerhafte Sorten unter Notiz.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78—87
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 128
Victoria- Erbſen 180--192 p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 100

Langes Roggenſtroh 20—-22 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 18——20 p. dito
Hieſiges Heu 3,75—4,50 p. Etr.
Auswärtiges 3,50—4 p. dito.

Verzeichnisder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unt
durch die Elbbrücte daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 22. Februar. Finke, leer, v. Mag-
deburg n. Außig. Gelbhaar, desgl. Ehrhich, desgl Hiet l,
desgl. Hieproth desgl. Henſchel, leer, v. Magdeburg n. Schö
nebeck. Eührs, leer, v. Magdeburg n. Außig. Claus, desgl.
P. DS.-G.. Sitrm. Krohne, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Niegripp-Magdeburg. Am 23. Februar. Pinnow, Kleie,
v. Stettin n. Magdeburg. Lange, Mehl, v. Neumühl n. Magde-
burg. Heine, Kleie, v. Berlin n. Deſſau Bremier, desgl.
W. Helwig, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. C. Helwig, desgl.

Gaſt, ieer, v Niegripp n. Magdeburg. Paul, desgl. Bre-
mer, desgl. Thöl, desgl. Kühle, leer, v. Niegripp n. Außig.

Thiele, desgl. Focke, desgl.
W

Bekanntmachungen.

Der Verein Leipziger Kauflbuts
hat für ſeine Mitglieder eine

Hauptſtelle für Lehrlingsgeſuche
errichtet. Unſer Vereinskaſſirer, Herr Richard Krüger, Grim-

Licitation.
Der Licitationstermin für den

Rathhausumbau zu Wettin findet
anſtatt den 24. Febr. c., am

März d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Rathhauſe daſelbſt ſtatt.

Reubkescher
Donnerstag den

Damen um 5 VUhr, für Herren un G Vhr.
Stabat mater von Astorga.

Aufführung Ende März.
tiges Erscheinen.

Gesangverein.
27. Februar Uebung für

BRütte un allsei-
Otto MeubDer Magiſtrat.

maiſche Straße hier, hat die Güte gehabt, deren Verwaltung
zu übernehmen und ſind etwaige Geſuche an denſelben zu richten. Be
ſuch der Handelsſchule iſt Bedingung.

Leipzig, d. 25. Febr. 1879. Der Vorstand,.

ort Centin bekannter vorzüglicher Qualität
troffen und empfehle ſolchen in Waggon-Ladungen,
gewogen billigſt.

Landsberg, im Februar 1879.

iſt wieder in friſcher Waare einge-
Fäſſern und aus

William Kohl.
Auf der Domaine Waſſerthal-

eben, Station der Nordhauſen-
Erfurter Eiſenbahn, wird ein Ver
walter zur Beaufſichtigung der
Leute geſucht. Gehalt 400 Mark.
Perſönliche Vorſtellung iſt nöthig.

Oberamtmann Kleemann.

Eine ſehr gute Penſion für Mäd-
chen jeden Alters mit Nachhülfe empf.
Alex. Blau, Leipzigerſtr. 102.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Zum 1. April a. C. ſucht ein

junger gebildeter Landwirth alsalleiniger Verwalter Stellung.
Gefl. Offerten beliebe man an die

„Wirthſchafts-Jnſpeetion“
Rittergut Carthause bei
Crimmitschan zu ſenden.
Zwei j. fette Kühe verk. C. Hulbe

in Gorsleben bei Salzmünde.

Geſuch.
Ein junger Materialiſt, dem ſehr

gute Empfehlungen zur Seite ſtehen,
ſucht unter ganz beſcheidenen An
ſprüchen Beſchäftigung. Gefl. Offer-
ten unter No. 19 poſtlagernd Quer
furt erbeten.

Eine Wirthſchafterin, die ſchon 8
Jahre ein großes Gut ſelbſtſtändig
bewirthſchaftet hat, ſucht zum 1. April
oder 1. Mai anderweit ähnliche
Stellung. Gute Zeugniſſe ſtehen
zur Seite.

Gefl. Offerten wolle man unter
N. J. poſtlagernd Oberröblingen
am See niederlegen.

Ein tüchtiger, fleißiger Gemüſe-
gärtner, verheirathet und mit nur
guten Atteſten, wird zum ſoforti
gen Antritt geſucht auf Domaine
Dornburg bei Jena.

Hierdurch zeige ergebenſt an, daß
vom 22. Febr. a. c. ab auf Bahn
hof Oberröblingen bei Herrn
Eduard Schöne u. auf Bahn-
hof Teutſchenthal bei

Herrn Louis Pröschel
gebr. Schwefelſäure zur gef.
Abfuhr bereit ſteht. Größere Auf-
träge bitte an mich direkt zu rich-
ten und werden ſolche auch nach
andern Stationen hin prompt aus-
geführt.

Querfurt.
H. Görmar.

Eine perf. Köchin bei
100 Gehalt für feines Privat
haus geſucht. Fr. Deparade,
gr. Schlamm 10.

A fette Ochſen, 1 fetter
Bulle, 2 St. hochtragende
Kühe ſtehen zum Verkauf bei Her-
mann Schlegel, Großgräfendorf.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein junges anſtändiges Mädchen,
welches das Kochen gründlich er-
lernt hat, ſucht Stellung als Koch-
mamſell oder als Stütze der Haus
frau. Näheres

Mauergaſſe 13, im Laden.

Die Zuckerfabrik Körbisdorf
bei Merſeburg ſucht z. 1. April
zur Beſorgung eines kleinen Haus
haltes auf einem Vorwerk eine äl
tere Perſon. Abſchrift der Zeug
niſſe erbeten.

Stadt-Cheater.
Mittwoch den 26. Februar.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Benefiz für Herrn

Max Chriästoph:

WasTragödie in 6 Acten v. Göthe.
Donnerstag:

Doctor Klaus.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu e 48 der Halliſchen Zeitung
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Bismarck und Delbrück im Parlament.
Der Herr Abg. Delbrück hat der Ueberzeugung,

welche man mit dem Fürſten Bismarck wohl allgemein von
ihm hegte: daß er „ſachliche Meinungsverſchiedenheiten ohne
jeden Einfluß auf ſeine perſönlichen Beziehungen“ zu ſeinem
ehemaligen Vorgeſetzten und ihm ſtets noch dank baren Mit
arbeiter im Dienſte des Deutſchen Reiches laſſen werde, in
anzuerkennendſter Weiſe entſprochen. Wir theilen heute
noch den Wortlaut der betreffenden Stelle der geſtern von
uns inhaltlich gebrachten Rede mit, in welcher der Feld
herr der Gegenpartei dies in der Reichstags Sitzung des
folgenden Tages, am 22. d., that. Er begann

„Es iſt geſtern und heute von mir perſönlich ſo viel die Rede
geweſen, daß ich noch einmal in der allgemeinen Diskuſſion das
Wort nehme. ch würde mich nicht einen Augenblick bedenken,
von Anfichten, die ich früher vertreten habe, zurückzukommen, wenn
ich dieſe mit den Jntereſſen des Landes nicht für vereinbar hielte.
Es wird mir dies vielleicht leichter ſein als manchem Anderen,
weil ich meiner ganzen Anlage und Bildung nach mehr Praktiker
bin als Theoretiker. Und ferner möchte ich ſagen, daß es zu den
ſchwerſten Erfahrungen meiner öffentlichen Wirkſam-
keit gehören wird, wenn ich genöthigt ſein werde, mich von
dem Wege zu trennen, den der Reichskanzler für den dem Beſten
des Landes entſprechenden erachtet. Wenn ich aber ſelbſt
einen anderen Weg einzuſchlagen habe, ſo wird diesin keiner Weiſe der tteſen Verehrung Eintrag thun,
die tiefe Verehrung vermindern, die ich für den
Schöpfer unſerer nationalen Einheit gehegt habe,
best und, wie ich glaube, mein ganzes Leben hegen
werde.“

Wir begrüßen gewiß auch im Sinne aller unſerer
Leſer dieſe Sprache des geachteten Rivalen unſeres Kanz-
lers in der wirthſchaftlichen Politik um ſo freudiger, als
der parlamentariſche Ton der widerpartneriſchen Hauptleute
minorum nd minimorum gentium, verbunden mit dem-
jenigen einer oft ſenſationsbedürftigen Preſſe im Großen
und Ganzen nach wohl allgemeinem Urtheil bis dato trotz
mancher einſchränkenden Clauſeln von: Verehrung, Dank-
barkeit c. häufig ein ſolcher war, welcher mit der Achtung
und wirklichen Dankbarkeit, die wir unter allen Umſtänden
dem Schöpfer unſeres Neuen Reiches, d. h. geradezu
unſeres deutſchen Vaterlandes als eines einheitlich
organiſch emporwachſenden politiſchen Weſens, ſchulden.

Möchte doch dieſe würdige Sprache des ehemaligen
praktiſchen Collegen des Kanzlers ein günſtiges Omen für
den weiteren Ton der Verhandlungen bilden!

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, d. 24. Februar. Die „Wiener Zeitung“ ver
öffentlicht die Ernennung des Oberſt Thoemmel zum
Miniſterreſidenten bei der montenegriniſchen Regierung.

Paris, d. 24. Februar. Die zur Vorberathung der
Amneſtievorlage gewählte Kommiſſion des Senats hat ſich
faſt einſtimmig für die Annahme des von der Deputirten
kammer angenommenen Entwurfes ausgeſprochen. Die
Berathung der Amneſtievorlage im Senat wird wahrſchein
lich am nächſten Freitag ſtattfinden. Réène-Taillandier,
Mitglied der Akademie, iſt geſtorben.

London, d. 24. Februar. Jn Beantwortung einer
Anfrage Onslow's erklärte der Unterſtaatsſekretär Bourke,
von einer Abſicht Perſiens, ruſſiſche Offiziere zur Organi
ſirung ſeiner Armee zu verwenden, ſei der Regierung
nichts bekannt. Auf eine Frage Cowen's erwiderte Bourke,
weder die öſterreichiſche, noch die deutſche Regierung hätten
England die Aufhebung des Artikel 5 des Prager Friedens
angezeigt, die engliſchen Botſchafter in Wien und Berlin
hätten aber davon Mittheilung hierher gemacht, ſeitens der
Regierung ſei eine Beantwortung dieſer Mittheilung nicht
beabſichtigt. Endlich erklärte Bourke auf eine Anfrage
Anderſon's noch, der Botſchafter Layard habe in einer
Depeſche vom Z. c. gemeldet, daß der türkiſche Miniſterrath
zum Abſchluß des Vertrages über Verhinderung des Sklaven-
handels autoriſirt worden ſei.

Waſſhington, den 24. Februar. Schatzſekretär
Sherman hat abermals 20 Millionen amerikaniſche Bonds
zur Amortiſirung einberufen; die Verzinſung derſelben endet
mit dem 24. Mai c.

Die Peſt.
London, den 24. Februar. Oberhaus. Auf eine

Anfrage Stanley's erwiderte der Lord- Präſident des Geh.
Rathes, Herzog von Richmond, es ſeien Vorſichtsmaßregeln
wieder die Einſchleppung der Peſt gegenüber den aus den
ruſſiſchen Oſtſeehäfen kommenden Schiffen beabſichtigt, ſo
bald die Schifffahrt wieder beginne, eine Beſchränkung der
Einfuhr von Lumpen aus Rußland werde von der Re
gierung vorläufig für nicht erforderlich gehalten.

Der Afghaniſche Krieg.
Der „Kr. Ztg.“ berichtet man aus Petersburg: Aus

Taſchkent hier eingegangene Nachrichten ſchildern die Lage
der in Afghaniſtan eingerückten britiſchen Armee keineswegs
mit roſigen Farben. Den Engländern treten theils durch
die kiimatiſchen Verhältniſſe, theils durch die eigenthüm-
liche Taktik der Afghanen Schwierigkeiten entgegen,
welche ſie nach ihrem anfänglichen erfolgreichen Vordringen
durchaus nicht erwarteten. Beſonders wird ihnen die Ver
pflegung ſehr erſchwert. Der in Afghaniſtan wenig be-
liebte und ſchon längere Zeit fränkliche Emir SchirAli hat
der Regierung zu Gunſten ſeines Sohnes Jakub-Khan
entſagt. Dieſer ſammelt nun von allen Seiten Streit-
kräfte, um von Kabul aus den ins Land gedrungenen
Fremdlingen einen kräftigen Widerſtand zu leiſten. Außer-
dem ſind mehrere Stamm-Häuptlinge, die von den Eng-
ländern mit Gold gewonnen waren, angeſichts des Miß
erfolges derſelben wieder von ihnen abgefallen und haben
ihre Waffen gegen die Fremden gekehrt. Namentlich zahl
reiche Bergbewohner ſchwärmen im Rücken der britiſchen
Truppen und fangen die Lebensmittel- und Munitions-
Transporte ab, die ihnen nachgeſendet werden. Schir Ali
weilt in ſehr leidendem Zuſtande in Maſſari-Scherif. Bei
ihm befindet ſich der Arzt des ruſſiſchen Generals Ras-
gonow. Die früher beabſichtigte Reiſe nach Peteesburg
hat der Emir aufgegeben. Er will aber eine Geſandtſchaft
hierher ſenden.

Halle, Mittwoch den 26. Februar 1879.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Februar.

Jn der Zolltarif-Com miſſion iſt beſchloſſen wor
den, Zinn und Zink zollfrei zu laſſen. Da Kupfer und
Eiſen zollpflichtig ſein ſollen, wo bleibt da die Konſequenz?
Ueber Spielkarten, Kalender, Kunſt- und Literaturartikel
iſt nach den Vorſchlägen des Vertreters der Hanſeſtädte,
Syndikus Barth, entſchieden worden, der auch zu dem An
trage des Geheimraths Tiedemann auf Getreidezölle eine
Gegendenkſchrift eingereicht hat.

Die ſeit lange beabſichtigte Erweiterung des
Reichsgeſundheitsamts durch Ernennung außerordent-
licher Mitglieder ſteht dem Vernehmen nach unmittelbar
bevor und zwar in einer umfaſſenderen Weiſe, als ur
ſprünglich in Ausſicht genommen war. Man ſcheint zu
der Einſicht gelangt zu ſein, daß für eine wirkſame Stel
lung des genannten Amtes eine unmittelbare Beziehung
zu den Medizinalbehörden wenigſtens der größeren Bun
desregierungen unentbehrlich iſt, und hat daher die Abord
nung eines hervorragenden Mitgliedes der Medizinalver-
waltung jedes größeren Bundesſtaates zu dem erweiterten
Collegium der Reichsbehörde vereinbart. Preußen wird
in derſelben durch einen der vortragenden Räthe in der
Medizinalabtheilung des Cultusminiſteriums, Sachſen durch
den Präſidenten ſeines Landes-Medizinalcollegiums Geh.
Rath Reinhardt, Baiern durch Geh. Rath v. Pettenkofer,
Württemberg durch Obermedizinalrath Koch, Baden durch
Medizinalrath Valz, Heſſen durch Obermedizinalrath Pfeiffer
vertreten werden. Dem deutſchen Aerztevereinsbund ſoll
durch Berufung von zwei ſeiner herorragendſten Mitglieder,
Sanitätsrath Graf (Elberfeld) und Sanitätsrath Lent
(Köln), eine gebührende Vertretung geſichert ſein. Außer-
dem werden als zu berufende außerordentliche Mitglieder
genannt: die Profeſſoren Hirſch und Hofmann zu Berlin,
Reichardt zu Jena, die Oberbürgermeiſter Miquél (Osna
brück) und Erhardt (München), die Geh. Sanitätsräthe
Varrentrapp (Frankfurt) und Zien (Eberswalde) und Stadt
baurath Zenetti (München).

Ueber die Reichstagsſitzung vom 22. d. M. be
merkt die „K. Z.“: Die Debatte, wenn auch von nicht
ſo lebhaftem Jntereſſe wie die frühere, bot manche be
merkenswerthe Momente. Die ganze Debatte läßt die
Mehrheit für das Programm vom 15. December noch
immer fraglich erſcheinen. Man ſoll auf ſchutzzöllneriſcher
Seite auch ſchon daran denken, anfänglich mit geringeren
Erhöhungen vorzugehen, weil ſich dieſe, wenn erſt einmal
der Boden für die ſogenannte Reform gewonnen wäre,
ſpäter ſchon hinaufſchrauben laſſen würden. Dies gilt
namentlich von dem Kornzoll, der noch immer den Mittel
punkt des ganzen Planes bildet.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Kreiſe Merſeburg, d. 23. Februar.
Am heutigen Tage wurden von dem Fleiſchbeſchauer, Seiler-
meiſter Hinaf zu Delitz a. B. abermals Trichinen in einem
geſchlachteten Schweine gefunden. Das trichinöſe Schwein
gehörte dem Handarbeiter H. daſelbſt und da es derſelbe
bei dem dortſelbſt geſtifteten Unterſtützungs-Vereine gegenTrichinen Unfälle verſichert hatte, ſo wird dem Belpoſegen

nach dem üblichen Marktpreiſe Schadenerſatz von dieſem
Vereine gewährt.

c Kürzlich war, wie uns mitgetheilt wird, in Wit
tenberg eine Damengeſellſchaft, die ſich Abends bei einem
Täßchen Kaffee verſammelt hatte, ernſtlich dadurch gefährdet,
daß durch die Ofenringe aus der Feuerung Kohlengaſe un
bemerkt in's Zimmer drangen und die Anweſenden ein
ſchläferten. Ein glücklicher Zufall wollte es, daß eine ſpäte
Nachzüglerin durch ihr Erſcheinen friſche Luft und damit
wieder Leben und Bewegung in die Geſellſchaft brachte.
Für reichlichen Zufluß friſcher Luft wurde nämlich nun
ſchnell geſorgt. Beim Nieverreißen eines Kellerwerkes
in den einzuebnenden Feſtungstheilen hätte geſtern Vor
mittag ein Arbeiter beinahe einen ſchnellen Tod durch Ver-
ſchütten gefunden. Die Leute hatten das Gemäuer unter
höhlt, um die Zerſtückelung der feſt zuſammengefügten
Maſſen durch den Zuſammenbruch zu erleichtern. Letzterer
erfolgte für den betreffenden Arbetter zu ſchnell und wäre
nicht gerade in demſelben Augenblick eine Abtheilung Sol
daten vorüber marſchirt, deren Mannſchaften zur Rettung
des Unglücklichen ſofort Hand anlegten, ſo hätte er unbe-
dingt den Tod gefunden.

J Sangerhauſen, d. 24. Februar. Der Orient-
reiſende Oberſtlieutenant z. D. Freiherr von Printz
wird in den nächſten Tagen in unſerer Stadt einen Vor
trag über Paläſtina und Egypten halten.

4 Merſeburg. Das Amtsblatt der königlichen
Regierung veröffentlicht Folgendes

Vakante geiſtliche und Lehrerſtellen. Die unter Privat
kollatur ſtehende Lehrer- und Küſterſtelle zu Ahlsdorf, Ephorie Herz-
berg, welche ein Einkommen von 861 neben freier Wohnung un
Feuerung gewährt, wird durch Entlaſſung ihres jetzigen Jnhabers
um 1. April cr. zur Erledigung kommen. Zum 1. April er. wird
ie unter königl. Kollatur ſtehende Lehrer- und Küſterſtelle zu Tornau,

Ephorie Eilenburg, durch Verſetzung des n Inhabers zur Er
ledigung kommen. Das Einkommen derſelben beträgt 1008 neben
freier Wohnung

Vor dem Schwurgericht in Deſſau ſtand am 20.
der 20jährige Poſtgehülfe Steinbach aus Roslau, der
Unterſchlagung Urkunden- und Buchfälſchung angeklagt.
Er hatte an Poſtanweiſungen 710 Mark unterſchlagen und
das Manco durch Fälſchung der Bücher zu verdecken ge
ſucht. Das der Poſtkaſſe entwendete Geld hatte ihm theil-
weis ſein eben ſo leichtſinniger Bruder abgeſchwindelt, zum
Theil war es von ihm vergeudet worden. Unter Annah-
me von mildernden Gründen wurde der Angeklagte zu 8
Monaten Gefängnißſtrafe und Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 2 Jahre verurtheilt.

Zur Verhütung der Weiterverbreitung der
Rinderpeſt dürfen u. A. folgende Viehmärkte in der
Provinz nicht abgehalten werden Seehauſen (25. Febr.),
Gommern (25. Febr.), Naumburg (26. Febr.), Weißen-
fels (26. Febr.), Delitzſch (28. Febr.), Eilenburg (1. März),

(im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Querfurt (3. März) und Eisleben (10. März). Gleichzei
tig kommt auch der mit den Viehmärkten verbundene oder
auf ihn folgende Krammarkt in den Städten Delitzſch
(1. März), W r Weißenfels (4. März)
und Eisleben (10. März) iu Wegfall.

Hoalle, d. 25. Februar.
Ueber die in Folge des ſtarken Schneefalls ein-

getretenen Verkehrsſtörungen auf den Bahnen gehtuns von der hieſigen Bahnhofsinſpektion folgende Rit-

theilung zu: „Die Strecke Halle- Niemberg iſt der-
artig durch Schneewehen geſperrt, daß trotz Aufbietung
von 160 Mann Militär und 200 Bahnarbeitern ein geſtern
früh ſtecken gebliebener Güterzug bis jetzt noch nicht frei
gekommen iſt. Das öſtliche Geleis hat weniger zu leiden
gehabt und iſt Abends 8 Uhr frei geworden, ſo daß zu
dieſer Zeit der erſte Perſonenzug von Magdeburg eintraf,
worauf nach und nach die anderen fehlenden Züge nach
rückten. Die Halle-Sorauer Linie war Vormittags
noch frei, wurde aber Mittags ebenfalls geſperrt, ſo daß
erſt heute früh 8 Uhr 45 Min. der eigentlich am Tage
vorher Mittags 1 Uhr einzutreffende Zug anlangte. Nun-
mehr iſt die Sperrung ebenfalls gehoben. Auf Strecke
Halle-Halberſtadt iſt keinerlei Störung vorgekommen.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 24. Februar 1879. 79Vor dem Eintritt in die Tagesordnung vollzog die Baſammiigig
die durch das Ableben des Herrn Helmbold nöthig gewordenen Et.
gänzungswahlen einzelner Kommiſſionen und wählte: als ſtellver-
tretendes Mitglied des KämmereiDepoſitums, Herrn Sachs; als Mit-
glied der Finanz-Kommiſſion, Herrn Ernſt; als Deputirten zu den
außerordentlichen KaſſenReviſfionen, Herrn Weinack. Hiernächſt
kommen die Gegenſtände der Tagesordnung, nachdem Nr. 2, die Feſt
ſtellung der Flüchtlinie für das David'ſche Grundſtück betreff.,
abgeſetzt worden war, wie folgt zur Erledigung:

1. Von den hieſigen Bäckern wird deren gewerblicher Waſſer-
bedarf mit 30 pro Mark der zu entrichtenden Gewerbeſteuer
anno bezahlt. Die Vertreter der hieſigen Bäcker-Jnnung haben Er-
mäßigung beantragt. Das Curatorium des Waſſerwerks hat fich n
eine Ermäßigung auf 25 K. pro Mark Gewerbeſteuer n ega en
und beantragt der Magiſtrat, ſich mit dieſer Ermäßigung für dasEtatjahr 1879 /80 einverſtanden zu erklären. Dies geſchieht

2. Die ſtädtiſche Bauſtelle an der Poſtſtraße von dem Ag
heinrich'ſchen Grundſtücke von ca. 1 a 78 qm Flächeninhalt iſt
im Termin am 17. Februar er. zum Verkauf ausgeboten und hatdarauf der Zimmermeiſter Wert er hierſelbſt das Meiſtgebot von

15 600 Mark abgegeben. Der Magiſtrat empfiehlt die Zuſchlags Er
theilung an den p. Werther und beantragt, ſich damit einverſtanden
zu erklären, was geſchieht. Ein Nachgebot des Fräulein Birr von
15 800 Mark wurde, nach dem Antrage des Magiſtrats, abgelehnt.

3. Die Rechnung der Sparkaſſe pro 1877 liegt zur Super-
reviſion und T warge- vor. Dieſelbe ergiebt in

Einnahme: I. Sparkaſſen Einlagen 1 919 426 29 II.Kapitalien 959 136 56 III. Zinſen 200 889 21 A IV. Jns-
gemein 654 8 in Summa: 3 080 106 14

Hierzu: A. Beſtand 64457 5 B. Defekte 27 C
Reſte 12 791 25 Summa der Einnahme: 3 157 381 .4& 44

Ausgabe: I. Sparkaſſen -Einlagen 1 682 925 83 II.
Ausgeliehene Capitalien 1 340 423 40 III. Zinſen von Spar
kaſſenEinlagen 124 288 .4 56 IV. Verwaltungskoſten 4577
27 V. Jnsgemein 1710 46 in Summa: 3 153 925 52

Hierzu: Reſte 3435 16 Summa der Ausgabe:
3 157 360 68

Abſchluß. Einnahme: 3157381 44 Ausgabe:
3 157 360 68 bleibt Beſtand: 20 76

Die Vermögens-Nachweiſung beziffert ſich auf 674 873 40
während dieſelbe pro 1876 einen Betrag von 581 813 33 nach-
wies, ſo da gegen das Vorjahr ein Mehr von 93 060 7 X zu
verzeichnen iſt.

Die Verſammlung ertheilt dem Rechnungsleger Decharge. Hier-
auf geſchloſſene Sitzung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Februar 1879.

Aufgeboten: Der Schriftſetzer G. Schröter, Große Klausſtraße 10
und A. Rokohl, Große Klausſtraße 5. Der Gaſtwirth F. A. F.
Beyer, Auerbach, und A. E. Keil, Dresden.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher E. Stickel und W. Schreiber,
Kleine Ulrichsſtraße 11.

Geboren: Dem Former P. Ulrich eine Tochter, Lan e 22.
Dem Maurer C. Teller ein Sohn, Spitze 33. em Schloſſer
R. König ein Sohn, An der Halle 12. Dem Töpfermeiſter F.
Gätzſchmann ein Sohn, Große Wallſtraße 24. Dem Handarbeiter
C. J. Terre eine Tochter, Mühlgaſſe 2. Dem Schloſſer R. Klo
eine Tochter, Anhalterſtraße 4. Dem Schmiedemeiſter E. Kno
eine Tochter, Harzgaſſe 10. Dem Hausdiener F. Hampel ein
Sohn, Merſeburgerſtraße II. Dem Weichenſteller F. Müller
eine Tochter, Ranniſcheſtraße 20. Dem Goldarbeiter A. Teich-
mann eine Tochter, Blücherſtraße 5. Dem Schneidermeiſter H.
Ehrhardt ein Sohn, Große Ulrichsſtraße 47. Dem Kupfer-
ſchmied A. Tietz ein Sohn, Große Rittergaſſe 6. Dem Former
C. Jörn eine Tochter, Am Bahnhof 8. Dem Former z
Lippke eine Tochter, Wuchererſtraße 20. Dem Handarbeiter R.
Zwarg eine Tochter, Oberglaucha 8. Dem Kaufmann F.
Schnellinger eine Tochter, Karlsſtraße 12.

Geſtorben: Des Zimmermann M. Trinks Sohn Martin, 1 Jahr
10 Monat 4 Tage, Baſilarmeningitis, Parkſtraße 2. Des Maler
H. Becker Sohn Hugo, 6 Monat 27 Tage, Krämpfe, Große Wall-
W 17. Der Kaufmann Ernſt Damm, 30 Jahr 3 Monat
17 Tage, Lungenſchwindſucht, Große Ulrichsſtraße 27. Des
Handelsmann R. Donner Sohn Arthur, 5 Monat 6 Tage, Gehirn-
leiden, Langegaſſe 22. Des Droſchkenkutſcher C. Schaaf Tochter
Louiſe, 1 Monat 29 Tage, Atrophie, Geiſtſtraſſe 30. Des Barbier
W. Liebing Sohn Richard Georg, 7 Monat 2 Tage, Darmkatarrh,
Alter Markt 28. Der Tiſchlermeiſter Andreas Zimmermann, 62
Jahr 1 Monat 20 Tage, Magen-Carcinom, An der Halle 17.
Des Getreidehändler Zwanziger Tochter, Wilhelmine, 8 Monat
28 Tage, Krämpfe, Spitze 2. Der Buchdrucker Franz Satra,
27 Jahr 6 Monat 28 Tage, Schwindſucht, Diakoniſſenhaus.
Des Böttchermeiſter H. Renne Sohn Alwin, 1 Jahr 9 Monat 4
Tage. Abzehrung, Unterberg 10. Des Handarbeiter B. Wagner
Tochter Karoline, 1 Tag, Schwäche, Hirtengaſſe 7.

Berichtigung vom 22. Februar 1879.
Geboren: Eine unehel. Tochter, nicht Jägerplatz 4, ſondern Jäger

platz 14.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Februar.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Kraaz a. Osmarsleben. Hr.
Landrath Graf v. d. Schulenburg a. Eckhardtsberga. Hr. Landrath
v. Bülow a. Wolmirſtedt. Hr. Landrath v. Bismarck a Brieſt.
Hr. Landrath v. Lavier a. Wansleben. Hr. Fabrikbeſitzer Dobel
a. Berlin. Hr. Kaufm. Wendel a. Münſter.

Stadt Hamburg. Hr. Baron v. Schlippe m. Frau a. Hannover.
Hr. Domainenpächter Henneberg a. Waſſerleben. Hr. Oberlieut.
Sallmann a. Ungarn. Die Hrrn. Kaufl. Gierand a. Caſſel, Gold
ſchmidt a. Mühlhauſen i. Th., Jordan a. Magdeburg, Schrader
a. Nordhauſen, Paradis a. Berlin, Deutgen a. Düren, Nathan a.
ars Nebe a. Magdeburg, Morg a. Nürnberg, Marcus a.

eſſau.

Golduer Ring. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Sperber a. Bamberg-
Hr. Rentier Klein a. Mühlhauſen. Hr. Fabrikbeſ. Sternberg a-



ankfurt. Hr. Baumeiſter Keitz a. Braunſchweig. Hr. GerichtsMeer r Baumann a. Caſſel. Die Kaufl. Schulze
ig, Berg a. Rem

t a rt, Schlochauer a. linHeiligenſtadt, Kleemann a. Schwerin, Mund a. Kiel,
a. Herzberg.

Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſitzer Beſſer a. Köthen.
Rieſe a. Düſſeldorf. Hr. Fabrikant

anzer a. rnFromme

r. Maler unſere
iedrich a. Carlsfeld. Hr.

wir uns vor derartige Begünſtigungen einzelnen Handelsfirmen
für den Fall der Leitung der Transporte in beſtimmten Verkehrs
richtungen über ihre, ſtatt über die Concurrenzroute

rohung nachdrücklicher Zwangsmaßregeln
Verfahren eingeſchritten.

Begründung der lediglich im a Intereſſe der
e

ugeſichert undWie wir hören, iſt der Handelsminiſter ſoſott unter An

egen dieſes ungeſetzliche
Das Vorkommniß iſt charakteriſtiſch für

eiſenbahn verhältniſſe und um ſo bedenklicher, als die

übrigen Norddeutſchlan
Holſtein.

vorherrſchend.

fortgeſchritten und bewirkt Schneeſturm aus Nordoſt und Nord von
Bornholm bis CentralDeutſchland, anhaltenden Schneefall mit nach
Weſt umgehenden Winden und Abkühlung in Bayern und mildes
Regenwetter mit i er Luftſtrömung im Weichſelthale. Auch im

hat der Froſt abgenommen, beſonders in
Jm Nordweſten Europas iſt nordöſtliche Luftſtrömung

mit heiterem oder wolkigem Wetter und wenig veränderter Temperatur

W r W i epian u n ragegt e v gewi ſten ren Tie r t C bericht d Ila. n. r. Director Wolf a. Hamburg. r. Jngenieur erufung entſchu wird, da eiche Geſetzwidrigkeiten von kon 3 tungAdolp a. Cöln. Hr. Fabrikbeſitzer Herrmann a. Staßfurt. Die furtirenen Privatbahoen verübt würden. eine Behauptung welche Te egraph eri Zei
rrn. Kaufl. Frank u. Peinemann a. Magdeburg, Gerchern a. nach dem bisherigen Verlauf der Unterſuchung allerdings nur zu be erliner Fonds-Vorſe.
leicherode, Goldſchmidt g. Caſſel, Levy a. Stadt Oldendorf, gründet erſcheint. „Berlin, den 25. Februar 1879.Beſſer a. Berlin, Roſenfétder a. Stuttgart, Glaſer a. Berlin, BergiſchMärkiſche 78, Cöln-Mindener 105,25. Oberſchl

Frank a. Dresden. Schmidt a. Hamurg, Schulz a. Hannover,Wiedemann u. Jahn a. Berlin, Käfer a. Langenſaiga. Hr. Dr.

Müller a. Leipzig

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenyegel bei Strauß 4.
furt 21. Febr. 1,45 Meter, am 25! Febr. 1,41 Meter über Lombarden 1I6,

C. D. 125,

Ruſſiſcher Hof. Hr. Hotelbeſitzer H. Kröbel a. Torgau. Hr. Beobachtungen der n Station in
Februar. 6 N. Nchm. ds. ttel.

einiſche 107,60. Oeſterr. Staatsbahn 430,50.
Oeſterr. Cred.Act. 411,

105,10. Tendenz: matt.
Preuß. Conſolid.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 177,--. JuniJuli 183 feſt.50. April Mai 122,50. MaiJuni 123,50,

piritus loco 51,40. April-Mai 52,20. MaiJuni 52,30, matt
Rüböl loco 58,30. April-Mai 58,10. MaiJuni 58.40.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,
am 25. Februar 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 89,25. Berlin Potsdam Ma
St.-Act. 80,50. BerlinStettiner St.-Act. 97,75. Bergiſ

deb

ärkiſche

Ht v. Wert W borene R e t v.
crſeburg. Hr. Fabrikdirector el a. Düren. r. ReferendarDemetins a Wo errhagſen r Apotheker Hrahe a. Sanger Luftdruck Par. Linien 32751 328,42 329,83 328,59 Roggen. 122,

hauſen. Die Hrrn. Kaufl. Federlein a. Hannover, Nagelſchmidt Luftdruck Millim. 738,80 74086 744.04 74123 Gerſte loco 100 i85a. Berlin, Winter a. Mainz, Hänſel a. Zwickau, Schwartz a. rn r. Linien 1,50 1,76 1,67 1,64 ar r i 50
Dresden Horn a. Wien. Hr. Rentier Vogel a Liebenwerda. Dunſtdruck Millim. 3,38 3,97 3,77 3.71 2

r. Rentier Starke a. Chemnitz. Hr. Oberlehrer Klein a. Leipzig. Druck der Par. L. 32601 326,66 328 16 326,24
r. Rentier Sommer a. Dresden. trockenen Luft Mm. 735,42 736,89 740,27 73753

Rel. Feuchtigkeit 943 89,3 39,9 91,9
d l rk lks li Wärme Réaum. 2,5 0,2 0,8 1,2Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches. Wärme Celſius 3183 o 1.00 Las

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: „Nach den Wind NW 3. NW 1. NW 1.
Beſtimmungen des preußiſchen Eiſenbahngeſetzes vom 3. November Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
1838 iſt bekanntlich die öffentliche Bekanntmachung und die gleich- olkenform Nimbus, Nimbus. Nimbus.
mäßige Anwendung der Eiſenbahntarife für Jedermann
ohne Unterſchied der Jntereſſenten vorgeſchrieben und hier-
mit die Anwendung nicht publizirter Tarife und die heimliche Be Wärmeminimum in der Racht vom 24.-25. Febr. 2,0 R

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

rachtbonifikationen verboten. Gleichwohl hat, wie ſich bei einer
ürzlich ſtattgehabten Unterſuchung herausgeſtellt hat, die Verwaltung

einer großen Eiſenbahngeſellſchaft den Namen zu nennen behalten

en einzelner beſtimmter Verſender durch Gewährung von

AAE

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. Februar.

Tendenz: matt
—2

StammAct. 77,80. CölnMindener St. Act. 105,25. Magdeb.Halb
StammAct. 125,50. Oberſchleſ St.-Act. ACD. 125,--. Rheiniſ
107,60. Franzoſen 430,50.
410, Darmſtädter Bank-Actien 118,75. Diskonto-Command.A
133,10. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,10. Kurz London 204,76.
Kurz Amſterdam 169,15. Oeſterreichiſche Noten 17450. Rumäniſche

Außer in Oſtdeutſchland iſt der Luftdruck meiſtens geſtiegen, StammActien 30,25.
ein intenſives barometriſches Minimum iſt aus Jtalien nach Poſe

Lombarden 115, Oeſterr. CreditAct.

Ruſſiſche 5 Anleihe von 1877 86,

Berlin -Kölniſche Feuetverſicherungs-Actien- Geſellſchaft.
Die Geſellſchaft wird für 1878 nach reichlicher Dotirung des Reſerve und Spar-

fonds eine Dividende von 7 pCt. gegen 6 pCt. im Vorjahre zur Vertheilun
bringen. Das im vergangenen Jahre erzielte Reinerträgniß würde die Bezahlunn e z ung öeiner weſentlich höheren Dividende geſtatten, wenn man nicht maßgebender Seits Ferkhild in geſheteg“ S wer chule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks
ein Hauptgewicht auf die größtmöglichſte Conſolidirung der Geſellſchaft legte.Aſche hat ferner be

ctien neu zu emittiren.
ſtaatlichen

tigt allein dieſe Maßregel vollſtändig.
ßeſett und zwar ohne Zinsanrechnung. Die neuen Actien participiren am Gewinn

es Geſchehe 1879. Der durch das Agio erzielte Gewinn wird zur Vermehrung
der Geſellſchaftsreſerven verwendet werden.

h cllſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 26. Februar

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Ab. 6 Paſſions- Predigt Oberprediger Saran.
Zu Neumarkt: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Hoffmann. Ab. 6

Paſſionsſtunde Derſelbe.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. u. v. 24
Bü 2—4 Nmcher v. ßlogiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
tandesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-—-1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

s
Städ e Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Der
chloſſen, das Grundkapital der Geſellſchaft auf die in dem

4 des Statuts vorgeſehene Höhe von 9 000 000 zu bringen alſo 3 000 000
Der Vorſtand würde ermächtigt, ſofort nach Eingang der

enehmigung und Eintragung in das Handelsregiſter mit den Maß
regeln zur Emiſſion der dritten Million Thaler Actien vorzugehen. Der dabei allein
im Auge behaltene Zweck einer noch ſolideren Fundirung der Geſellſchaft, rechtfer-Der Emiſſionscours iſt auf 105 pt. r Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thiemes Garten.

(Ausleihung der Beyer's

einslokale gr. Ulrichsſtraße 53.
Kaufmänn.

r und von 3--6 Uhr

ſchule: Deutſch u. Rechnen.

r „Syſtem Noller“: Ab. 8 Lehrcurſus im „Rheiniſchen Hof“.
rends

Schachabend (freie
rant, Poſtſtraße.

Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
Männerchor Ab. 8--10 u im Preuß. Ho
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Ue

Concert,
der Volksſchule.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Fauſt“, Tragödie.

f, Steinſtr
ungsſtunde im „gold. Löwen.

J. Duſchnée: Ab. 8 in der „Ka
Dr. A. Francke's Bäder im Für

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, S t

er Wilhelms-Halle“.

Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wa
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertägen ſt die Anſtalt N
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natü

adeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen-
aromatiſche, tennadel, Eiſen, Loh, n e Waſſerbäder von frübis Abends 8. öblirte Wohnungen zum
Ziegenmilch.

der Reſtauration Beziehen bereit. Jm Restaurant Küche.

eziehen

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Ballotage, offene Bibliothek u. Geſellſchaftsabend im Ver

irkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Café David“, part. links v. Eingang.
8 Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Uebung im „Reichstanzler“.Seeniguagh jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau- Möbel, 1

Schauſtellungen rc. Mimiſch n Darſtellungen 2c., gegeben v. Prof.
Fürſtenthal. Iriseh-Römische Bäder v. 8—12 U.

I
er

lofſen.

u. künſtl. Bineeliweſer 1

im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in

ereit. Fortwährend friſche

ſcher Aufnahmen. Aufträge nimmt entgegen
Herr Weddy, Leipzigerſtraße 85.

ekanntmachungen.

Ameotion.
Sonnabend d. 1. März e.

Nachmittag 2 Uhr verſteigere
Stenographiſcher Verein nach Stolze; v. Ab. s Verſammlung im „Gambrinus“. ich in der Bäcker Euricht' ſchen

Wohnung in Völlberg: verſch.
egulator, 1 ſilb. Cylin-

deruhr u. 1 Läuferſchwein.
W. EIste, ger. Auct.-Commiſſar.

Ein Mühlgut an der Saale, 6
Gänge, Schneidemühle, circa 50
Morgen Land, 1 km von einem

egeben v. ſtudentiſchen Geſangverein „Pridericiana“ Ab. 7 im Saale Kreuzungs Bahnhof entfernt, billig
zu verkaufen. Anfragen an Dr.
Stahl, Burgau b Jena.

Ein Nittergut,
circa 10,000

Morg., ſoll auf
10 event. 12

2 Jahre cedirt wer
Länderei und Gebäudeden.

3 ſehr gut. Pacht billig. Kapi
tal mindeſtens 100,000 Mark.
Zwiſchenhändler bleiben unbe
rückſichtigt. Offerten C. V. 50 an

v. Der Gabelsberger'ſche Stenographenverein Haasenstein G Vogler,
zu Halle a/S. erbietet ſich zur Ausführung ſtenographi- Erfurt.

Ein gutes Arbeitspferd verrauft G. Schöllner, Holleben.

Den Empfang der Vouveautés in- ind aus ländischer Stoffe zur Anfertigung feimerer
Merren- Garderobe nach Maass, für Frää jal r und Sommer zeige ergebenſt an.

F. G0et, Tuchhandlung und Herren-Confection,
Leipzigerstrasse 108.

Max Koestler, Iuch- n. Kunſthandiung, Poffſtt. 9,

empfiehlt reihr großes Lager x tereoseop-Apparate--

von MikrophonePbotograpien
in allen Formaten.

Fülle Photographien,

Sculpturen,
Landſchaften er.

in Holz u. Metall
rahmen,

r r aV M Süche-Lithographien.
e T I Beſt. ausgeführte, nie

d I verblaſſende
Oeldrucx wilder

in Barock-
und anderen

Rahmen.X Billigſt geſtellte Preiſe Größte Auswahl!

Otto Hoffmann, ſeipzigerſtr. Ur. 86,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

Tapeten, Bordüren, Decorationen, Teppichen, Tichäecken ete.

zu anerkannt billigſten Preiſen.
NB. Das Tapezieren der Zimmer übernehme unter Garantie, be

rechne daſſelbe pro Stück und nicht, wie vielfach, im Tagelohn, wo
durch ſich die Arbeiten ziemlich noch einmal ſo hoch ſtellen.

Bei Schroedel G Simon in Halle a. S. ist soeben
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben:

Schätze denhcher Literatur.
Ein Feſebuch

für die oberen Klaſſen gehobener Knaben- und Mädchenſchulen und für
das Haus.

e

denen

Herausgegeben
von

Fr. Scharlach, und L. Haupt,
Schuldirector in Halle a/S. Regierungs u. Schulrath in Merſeburg

Gr. 8. tleg. geh. 32 Bogen 3 Mark.

80 Stück fette Hammel und Eine neumilchende Kuh mit
Schaafe hat zu verkaufen das Kalb verkauft

Leinen nd Wäsche Fadrig,

Male a. S., Markt 18, neben der Hirſchapotheke.

Für Confirmandinnen halte empfohlen:
Weisse Kleidermulls, Schottische Batiste,
Nansocs, Rips Piqués, Brillantines,
Brocadedoe (haltbare durchbrochene Stoffe),

Echte gestickte Batisttücher,
Leinene Taschentücher mit Monogrammen und

Ecken-Verzierungen in Handſtickerei,
Corsetten, Beinkleider, weisse Unterröckoe,

Flanell-Röcke. Glatte und feine geſtickte Garnituren

Eine bedeutende Auswahl A- und
c priger Mecklenburger ſowie Preußi
ſcher eit- und Wagenpferde ſtehenpreiswerth zum Verkauf

A. G 088,Magdeburger Strasse 32 (IHaille).

Wiederverkäufern
feine Liqueure, à n J bei Abnahme von min-
deſtens Anker.

Herm. Hartick, Leipzigerſtraße 40.
Pa. Hamburger Stadt-Fett, Radbruch,

empfiehlt

Herm. MHartöck.

Rittergut Reinsdorf b. Landsberg. Schmidt, Schönnewitz.

Auf der Domaine Lützen-Malzkeime ort be Wein t an
offerirt billigſt tüchtige, hauptſächlich in der KücheGustav Dittmar, und h erfah-

Meiningen. rene Wirthſchafterin geſucht.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein im Rübenbau erfahrener u.
mit der landwirthſchaftlichen Buch
führung vertrauter Verwalter wird
zum 1. April d. J. geſucht. Mit
guten Zeugniſſen verſehene Bewer-
ber wollen ſich unter Chiffre G. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. dieſ.
Ztg. melden.

Die erſte Etage, Magde-
burger Straße A, beſtehend
aus Salon, 6 heizbaren Zimmern,
Kammern u. Zubehör, welche ſeit
ca. 15 Jahren von Herrn Amt-
mann Scheller bewohnt wird, iſt
zu vermiethen u. 1. Juli a. e. zu
beziehen.

Magdeburger Straße A.
Braunschweiger u.
alle übrig. eingemach-
ten Gemüse, Früechte
empfehlen

Bosse Co.
Braunsehweig.

Wir bitten um Aufträge Billigset geatoll-
ter Preis-Courant gratis und franco.

Rothdorn,
einige Schock ſehr kräftige e

en
thurm b.
ßere Partie

alle, ſowie eine grö
uchsbaum.

FamilienNachrichten.

Todes- Anzeige.
Gestern Abend 8 Uhr ent-

schlief nach längerem Kranken-
lager der Gutsbesitzer Friedr.
Paschlanu im 66. Lebensjahre
Theil nehmenden Freunden und
lieben Verwandten diese schmerz-
liche Nachricht, mit der Bitte um
stilles Beileid.

Die Hinterbliebenen.
Möst, d. 24. Februar 1879.
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